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160. Halle, Freitag den 12. Jnli 1867.
Hierzu zwei Beilagen.

Deutſchland.
Berlin, d. 10. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht

ſion der Flotte der Oſtſee, dem Gefreiten Gieſen und dem Füſilier
Edel im 3. Weſtfäliſchen Jnfanterie Regiment Nr. 16 die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen; ſowie den Apotheker Dr. phil.
Theodor Poleck in Neiſſe zum ordentlichen Profeſſor in der philoſo
phiſchen Fakultät der Univerſität zu Breslau zu ernennen.

Bekanntlich waren die Regierungen bisher verpflichtet, in Zwi
ſchenräumen von zwei Monaten dem Könige Berichte über die Ange
legenheiten ihres Bezirkes zu erſtatten, für welche ein Formular mit
beſtimmten Rubriken beſtand. Dieſe letztere Einrichtung hatte ſich für
den politiſchen und geſchäftlichen Werth dieſer Berichte nicht vortheil
haft erwieſen. Wie die „Zeidl. Corr.“ vernimmt, iſt daher jetzt be
ſchloſſen, dieſe Rubriken zu beſeitigen, und gleichzeitig ſind die Regie
rungs Präſidenten angewieſen worden über ſämmtliche Gegenſtände,
welche nach ihrem eigenen freien Ermeſſen aus politiſchen oder anderen
Gründen für den König von Intereſſe ſein könnten, vierteljährlich Be
richt zu erſtatten.

Nachdem die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes mit dem 1. Juli
d. J. in Kraft getreten iſt, werden, der Provinzial Correſpondenz zu
folge, die Wahlen zum erſten ordentlichen Reichstage in Kurzem
ausgeſchrieben werden. Nach der Bundesverfaſſung kommt bei dieſen
Wahlen daſſelbe Wahlgeſetz (vom 15. October 1866) zur Anwendung,
nach welchem im vorigen Februar gewählt worden iſt. Ebenſo ſind
das Wahlreglement und die Abgrenzung der Wahlkreiſe im Weſentlichen
Unverändert beibehalten. Nur in Betreff der Schleswig Holſteinſchen
Wahlkreiſe iſt eine Aenderung der Eintheilung vorgenommen, indem die
Inſel Alſen und die Halbinſel Sundewitt, welche bisher zum 2. Wahl
kreiſe gehörten, jetzt mit Amt und Stadt Hadersleben zum 1. Wahl
kreiſe vereinigt ſind, wogegen Amt und Stadt Apenrade, bisher zum
I. Wahlkreiſe gehörig, nunmehr mit Amt Und Stadt Flensburg und
dem 1. Angeler Güterdiſtrict den 2. Wahlkreis bilden ſollen; indem
ferner die (Holſteiniſche) Stadt Rendsburg von dem 3 (Schleswigſchen)
Wahlkreiſe abgetrennt und dem 7. (Holſteiniſchen) Wahlkreiſe zugelegt
iſt. Als Termin für die Auslegung der Wählerliſten iſt der 20. Juli
feſtgeſetzt. Der Termin für die Wahlen ſelbſt iſt noch nicht beſtimmt
doch dürften dieſelben Ende Auguſt ſtattfinden.
Die „Provinzial Correſpondenz ſchreibt Ueber die preußiſchen Fi
nanzen und Steuern iſt in letzter Zeit ſehr viel Unrichtiges in den Zei
tungen mitgetheilt worden. Es wird behauptet die Einnahmen des
laufenden Jahres würden nicht ausreichen, um die Ausgaben zu decken,
und die Regierung bedürfe deshalb außerordentlicher Mittel. Man will
ſogar ſchon wiſſen, wie viel das Defizit (der Ausfall) betrage. Jn
Wahrheit aber iſt ein Defitzit gar nicht vorhanden und die Finanzver
waltung glaubt den Eintritt eines ſolchen auch keineswegs beſorgen zu
müſſen. Obwohl einzelne Staats Einnahmen in Folge der vorjährigen
Stockungen des Verkehrs nicht ſo reichlich gefloſſen ſind, wie es in ruhi
gen Zeiten der Fall geweſen wäre, ſo werden doch die Einnahmen hin
ter den Ausgaben nicht zurückbleiben. Damit erledigt ſich auch die
Beſorgniß, daß die Regierung zur Deckung des vermeintlichen Defizits
mit einer Erhöhung der Steuerlaſt in Preußen umgehe. Dies iſt
nicht der Fall. Es haben freilich in neuerer Zeit Erörterungen über
ne Veränderungen der Beſteuerung im geſammten Zollvereine
n den für Preußen aber handelt es ſich dabei nicht um Ab-
rn zur Erhöhung der Steuerlaſt, ſondern lediglich um die Auf

ndung der angemeſſenen, dem Volkswohle am meiſten entſprechenden
n und Wege, um dem deutſchen Volke in ſeiner Geſammtheit die

rfüllung der gemeinſamen Aufgaben möglichſt zu erleichtern. Das
San Volk darf vertrauen, daß unſere Regierung bei allen ihren

rwägungen und Entſchließungen einzig und allein das Wohl der Be

vblkerung und die gedeihliche Entwickelung des Vaterlandes auf dem
Herzen trägt.

Die Fortdauer des Zollvereins, welche durch die vorläufige
Vereinbarung vom 4. Juni d. J. zwiſchen Preußen und den Süddeut
ſchen Theilnehmern des Zollvereins geſichert war, iſt wie die Pro
vinzial Correſpondenz ſagt nunmehr durch die Arbeit der jüngſt hier
verſammelten Zollconferenz weiter geregelt worden. Daſſelbe allſeitige
Entgegenkommen welches jene Vereinbarung ins Leben rief, hat auch
die weiteren Berathungen raſch und leicht zum Ziele gelangen laſſen.
„Von der Abſicht geleitet, die Fortdauer des Deutſchen Zoll und Han
dels Vereins ſicher zu ſtellen und deſſen Einrichtungen in einer dem ge
genwärtigen Bedürfniſſe entſprechenden Weiſe fortzubilden“ haben der
Norddeutſche Bund, Bayern, Württemberg, Baden und Heſſen einen
erneuten Vertrag über die Fortdauer des Zoll und Handelsvereins ab
geſchloſſen, welcher (nebſt einem Schlußprotokoll und Anlagen) am
Montag (8. Juli) von ſämmtlichen Bevollmächtigten in Berlin unter
zeichnet worden iſt. Dieſer Vertrag, deſſen Beſtimmungen am Ja
nuar 1868 ins Leben treten, iſt zunächſt bis zum 31. December 1827
abgeſchloſſen. Derſelbe umfaßt alle Mitglieder und das Gebiet des bis
herigen Zollvereins und ſichert die Fortdauer der bisherigen Verträge
beſonders des letzten Vertrages vom 16. Mai 1865. Jn dem Geſammt
vertrage bleiben diejenigen Staaten und Gebietstheile einbegriffen welche
dem Zoll und Handelsſyſtem der vertragenden Theile oder eines von
ihnen angeſchloſſen ſind, unter Berückſichtigung ihrer auf dem Anſchluß
vextrage beruhenden beſonderen Verhältniſſe. Die Zollconferenz welche
ſich ausſchließlich mit der Erneuerung des Zollvertrages zu beſchäftigen
hatte, iſt nach Erfüllung dieſer Aufgabe bereits wieder auseinander ge
gangen. (Alle Gerüchte über die Berathung neuer Steuern ſeitens die
ſer Conferenz ſind vollſtändig grundlos.)

Die Zollkonferenz hat am 8. d. Mts. ihre Verhandlungen ge
ſchloſſen. Der von Preußen vorgelegte Entwurf eines Vertrages über
die Fortdauer des Zoll und Handelsvereins iſt mit nur geringen Ab
änderungen angenommen worden. Die Conferenz hat in den drei Wo
chen ihres Zuſammenſeins ſieben Sitzungen gehabt, und zwar zwei in
der erſten vier in der zweiten und eine in der laufenden Woche Ver
ſchiedene Mitglieder ſind bereits in ihre Heimath zurückgekehrt. Die
zurlickgebliebenen ſind geſtern beim württembergiſchen Gesandten Herrn
v. Spitzenberg zum Diner geladen und fand vorher im Finanzminiſte
rium zwiſchen dem Geheimen Ober Finanzrath Scheele und einigen Con
ferenzmitgliedern noch eine Beſprechung in der Salzfrage ſtatt. Das
Schlußprotokoll der Conferenz wurde geſtern unterzeichnet, in demſelben
wird feſtgeſtellt, daß die aus den Abrechnungen über die gemeinſchaftli
chen Einnahmen ſich ergebenden Auszahlungen nur in Vereinsthalern,
oder in ganzen Thalern oder Guldenſtücken, nicht aber in Theilſtücken
des Thalers oder Guldens ausgeführt werden ſollen. Ferner wird darin
ausgeſprochen daß Preußen zur Ausübung der ihm zuſtehenden Con
trole wegen Einhaltung des geſetzlichen Verfahrens bei der Erhebung
und der Verwaltung der gemeinſchaftlichen Abgaben auch Beamte der
ſüddeutſchen Vereinsſtaaten unter Berückſtchtigung der Wünſche der be
treffenden Regierungen verwenden könne.

Die neuformirten Infanterie Regimenter in den Bezirken des 9.,
10. und 11. Armeecorps ſollen im Laufe dieſes Monats überall zu
einer achttägigen Uebungsperiode im Regiment zuſammengezogen wer-
den. Die Wahl der Uebungeplätze bleibt unter Berückſichtigung der
Localverhältniſſe, dem Ermeſſen der betreffenden Regimentscommandeure
anheimgeſtellt.

Die von den verſchiedenen Handels Corporationen eingeforderten
Gutachten ſprechen ſich zumeiſt für die Aufhebung des Jnſtituts
der vereideten Makler aus, und es ſoll in Felge deſſen die Re
gierung entſchloſſen ſein, in dieſem Sinne dem nächſten Landtage eine
Geſetzvorlage zu machen.



Einem Cabinetsbefehl zufolge ſollen Tanzluſtbarkeiten, welche
von geſchloſſenen Geſellſchaften gegen Erhebung eines Eintrittsgeldes
veranſtaltet werden nur dann als öffentliche betrachtet werden wenn
die Geſellſchaft eben nur zu dem Zwecke, die Tanzluſtbarkeit zu veran
ſtalten, zuſammentritt, nicht aber, wenn ſie bereits anderweitig beſteht
und die Tanzluſtbarkeit für ihre Mitglieder und deren etwaige Gäſte
nur gelegentlich neben den Zwecken, welche ſie ſonſt verfolgt wenn
auch gegen beſonderes Eintritts oder Tanzgeld veranſtaltet.

Einer Nachricht der „Berl. Börſ.Ztg.“ zufolge ſoll Graf Bis
marck die Abſicht haben, ſein Stammgut Schönhauſen an ſeinen
Bruder zu verkaufen, um ſeine neuen pommer'ſchen Beſitzüungen zu
vermehren.

Die „Zeidl. Correſp.“ ſchreibt Die Nachricht daß die Königin
Marie von Hannover die Marienburg verlaſſen werde, entbehrt jeden
offiziellen Anhalts.

Es iſt von allgemeinem Jntereſſe, daß die ruſſiſche Regierung
der Genfer Convention über die Pflege der Verwundeten im Kriege
nunmehr beigetreten iſt. Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen,
Herr de Mouſtier, hat dem Präſidenten des Pariſer Central Comite's
die Mittheilung gemacht, daß das Kaiſerliche Cabinet ſeine erſte Ent
ſcheidung zurückgenommen hat. Der Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff
hat den praktiſchen Werth jener Convention erkannt und iſt vom Kai
ſer Alexander ermächtigt worden dieſem internationalen Acte den Bei
tritt Rußlands zuzuſichern. Die Genfer Convention gilt nunmehr für
alle europäiſchen Staaten. Der in Paris beabſichtigte internationale
Congreß aller Vereine wird das Weitere thun, die gute Sache zu för
dern, deren hohe Bedeutung bekanntlich zuerſt in Preußen in großarti
gem Maßſtabe durchgeführt worden iſt.

Die „Zeidl. Correſp.“ ſagt, ſie könne ſich nicht der gangbaren
Beurtheilung des tragiſchen Endes des Kaiſers Maximilian anſchlie
ßen. „Wenn der Sproß einer Dynaſtie, wie die Habsburgiſche, nach
Mexiko zieht, um dort ein Kaiſerreich zu gründen, ſo muß in ſeiner
Seele die Alternative feſtſtehen, entweder die Kaiſer- Krone auf ſeinem
Haupte zu befeſtigen, oder als Mann von Ehre auf ſeinem Platze zu
ſterben. Das Ende des Kaiſers Maximilian iſt daher, ſo beklagens-
werth es von der rein menſchlichen Seite auch ſein mag, der nothwen
dige Abſchluß des geſcheiterten Unternehmens und wir können dem Ver
ſtorbenen nur Glück dazu wünſchen, daß er ein Ende gefunden, wel
ches ihn in der Geſchichte in die Reihe der tapferen und ehrenhaften
Männer ſtellt was man ſpäter nicht von allen Denen wird ſagen
können die bei dieſem Unternehmen betheiligt waren.“

Frankfurt a. M. d. 7. Juli. Das „Fr. J.“ veröffentlicht
mehrere Actenſtücke in der Receßangelegenheit der Stadt Frank
furt. Zunächſt eine Eingabe der Commiſſare des Senats und der Bür
gerrepräſentation an das Staatsminiſterium vom 31. Mai, in welcher
unter Bezugnahme auf eine am 17. Mai überreichte Denkſchrift erklärt
wird, daß die Commiſſare die Zuſtimmung zu dem von dem Miniſterial
commiſſar Hrn. Hoffmann verfaßten Receß ablehnen mußten, da ſie
die Beſtimmungen deſſelben mit den Anforderungen der Billigkeit und
dem Gedeihen der Stadt für unvereinbar hielten. Eine hierauf unterm
3. Juni ergangene Antwort des Finanzminiſters und des Miniſters des
Innern fordert unverzügliche Erklärung darüber, ob Senat und Bür
gerrepräſentation bereit ſeien dem Receß beizutreten. Wenn eine zu
ſtimmende Erklärung nicht binnen 14 Tagen eingehe, werde die Staats
regierung zu ihrem Bedauern die Erledigung der Auseinanderſetzungs
angelegenheit auf einem andern Wege in Erwägung ziehen müſſen.
Rückſichtlich der Vorſtellung vom 17. Mai wird bemerkt, daß dieſelbe
auf unrichtigen Vorausſetzungen beruhe, die Ausgaben ſeien zu hoch
veranſchlagt, die Einnahmen theilweiſe zu niedrig, auch ſei der Zuſchlag
zur Mahl und Schlachtſteuer, wie er bereits beſtimmt in Ausſicht ge
nommen ſei, gar nicht in Anſatz gebracht. Eine ausführliche Entgeg-
nung des Senats und der Bürgerrepräſentation vom 18. Juni beſtrei
tet die in dem miniſteriellen Schreiben enthaltenen Angaben und ver
ſucht im einzelnen nachzuweiſen, daß die Aufſtellung des ſtädtiſchen
Haushalts für 1868 genau nach dem Maße der gegen früher ſo ſehr
veränderten Verhältniſſe erfolgt ſei. Schließlich wird bemerkt, daß Se
nat und Bürgerrepräſentation darauf verzichten müſſen, dem Receßent
wurfe Namens der Stadt beizutreten, aber ſich der zuverſichtlichen Hoff
nung hingeben, „es werde die demnächſtige Conſtituirung der neuen Be
hörden erwartet und die definitive Feſtſtellung der hieſigen Verhältniſſe
mit dieſen vollberechtigten Vertretern der Bürgerſchaft nur auf dem
Wege der Vereinbarung herbeigeführt werden.“

Kiel, d. 9. Juli. Eine Oberpräſidial- Bekanntmachung beſagt:
Unter Bezugnahme auf die Verordnung vom 9. Mai d. J. ſind fol
gende Flaggen zur Küſtenfrachtfahrt in den Herzogthümern berechtigt:
die Oldenburgiſche, Großbritanniſche, Niederländiſche, Belgiſche, Bre
miſche, Hamburgiſche, Lübeckiſche, Schwediſche, Norwegiſche, Jtalieniſche

und die der Argentiniſchen Republik.
Reußiſche Fürſtenthümer. Nachträglich erhalten wir die

erfreuliche Mittheilung, daß der Fürſt von Reuß Heinrich II. bei
ſeinem Regierungsantritt einen Orden geſtiftet hat der officielle Titel
iſt „Medaille für Treue und Verdienſt.“ t
in der glücklichen Lage geweſen, den Orden zu vertheilen. Fünf Sol
daten, welche bei den neulichen Weber Unruhen in Greiz eine „feſte“
Haltung bewährt haben, erhielten die Medaille. Se. Durchlaucht hielt
zugleich eine Anſprache an die geſammte Beſatzung ſeiner Haupt und
Reſidenzſtadt.

Stuttgart d. 7. Juli. Neueſter Verordnung zufolge, meldet
der „St.Anz. f. W.“, wird nunmehr das geſammte preußiſche Exercier

Regiement in der württembergiſchen Jnfanterie eingeführt werden. Zu m t i i tritt ſeinen arabiſchen etwas ins Gräuliche hinüberſchimmernden weißendieſem Zwecke wird die derzeit in Ludwigsburg verſammelte Lehrabthei
lung um 14 Offiziere und 22 Unteroſſiziere verſtärkt, auch die Zahl der

Der Fürſt iſt auch bereits
den türkiſchen Orden und ritt ein braunes Pferd.

Du

Großh. badiſchen Jnſtructoren wird vermehrt und wird der Kurs der
Lehrabtheilung bis 27. Juli fortdauern. Vier Stabsoffiziere der Jn
fanterie werden gleichzeitig bis 1. September in preußiſche Garniſonen
entſendet, um ſich dort mit Ausführung des Reglements vertraut zu
machen. Der ältere Jahrgang der präſenten Mannſchaft wird ſofort
in Urlaub entlaſſen und wird erſt vom 1. October an, bis wohin
ſämmtliche Cadres und die präſenten Soldaten in Lehrcompagnieen und
Bataillonen eingeübt ſein werden, ſerienweiſe auf 3 4 Wochen einbe
rufen um gleichfalls in dem neuen Reglement geübt zu werden.

Oeſterreichiſche Monarchie.
Wien, d. S. Juli. Die Differenzen zwiſchen der Majorität des

Abgeordnetenhauſes und dem Reichskanzler ſind noch immer nicht aus
geglichen. Profeſſor Herbſt trifft morgen wieder aus Prag ein und
ſollen dann neue Verhandlungen wegen Bildung des parlamentari
ſchen Miniſteriums beginnen. Ob ſie einen günſtigen Erfolg haben
werden, hängt zunächſt davon ab, ob die Regierung die Bedingungen
in Bezug auf das Concordat, die Finanzen und das Heer erfüllt, von
welchen die Führer der Majorität ihren Eintritt ins Cabinet abhängig
machen. Jn letzter Zeit iſt viel von der Bereitwilligkeit geſchrieben
worden, mit welcher ſelbſt der höhere Clerus die Hand zur Reviſion
des Concordats bieten wolle. Bis jetzt iſt aber von dieſer Bereit
willigkeit nichts zu verſpüren; im Gegentheil deutet Alles darauf hin,
daß der Clerus weniger denn je zu Conceſſionen geneigt iſt. Profeſſor
v. Hasner hatte verlangt, daß den Profeſſoren aus dem geiſtlichen
Stande ebenſo wie den weltlichen Profeſſoren die Erlaubniß zur Erthei
lung des Unterrichts nur dann gewährt werden ſolle, wenn ſie ſich der
vorgeſchriebenen Prüfung unterzogen haben. Eben ſo forderte er, daß
die Mittel und höheren Schulen der geiſtlichen Oberaufſicht entzogen
würden, und daß die Schule nur an den von der Regierung vorge
ſchriebenen Lehrplan gebunden ſein ſolle. Beide Forderungen wurden
abgelehnt; Herr v. Hasner erklärte darauf, unter ſolchen Verhältniſſen
das Cultusminiſterium nicht übernehmen zu können. Man wird zu
geben müſſen, daß die Ausſichten auf eine entſprechende Reviſion des
Concordats nur ſehr gering ſein können, wenn ſelbſt ſo beſcheidene For
derungen ohne Berückſichtigung bleiben, und es zeigt ſich auch hier
wieder, daß die Macht des Ultramontanismus die einzige wirkliche
Macht in Oeſterreich iſt. Alle jene Moskauwallfahrer, welche Staats
beamte ſind, ſollen ohne Anſpruch auf Penſion aus dem Staatsdienſte
entlaſſen werden.

Die ungariſche Regierung iſt entſchloſſen, in Krogtien eine eiſerne
Strenge anzuwenden um den Widerſtand gegen den Anſchluß an Un
garn zu brechen. Der „D. A. Z3.“ zufolge wird nöthigenfalls das
Standrecht proklamirt werden. (Die Kroaten ließen ſich 1848 und
1849 von der Hofburg gegen Ungarn gebrauchen jetzt müſſen ſie
es büßen. Der Czaar, zu dem auch ſie pilgerten, iſt weit.)

Frankreich.
Paris, d. 8. Juli. Der „Etendard“ beklagt die Verſchleppun

gen Schwankungen u. ſ. w., welche die Majorität gegenüber den Ge
ſetzentwürfen über die Preſſe, das Verſammlungsrecht und die Armee
Organiſation gezeigt habe, und fügt drohend hinzu: „An dem Tage,
wo dieſe Majorität ſich weigerte, dem Kaiſer auf der neuen Bahn zu
folgen, die er ſich vorgezeichnet hat, wo ſie die nothwendige Entwicklung
unſerer conſtitutionellen Jnſtitutionen im Geiſte der gerechten Wünſche
und Bedürfniſſe des Landes hemmen wollte, an dieſem Tage erſt würde
die Auflöſung eine politiſche Nothwendigkeit werden.“ Mit anderen
Worten die Regierung will dem Geiſte des 19. Januar treu bleiben
und in der Herbſiſeſſion noch einen letzten Verſuch mit der Majorität
machen bleibt ſie alsdann ſtörriſch, wie bisher, ſo wird der geſetzge
bende Körper aufgelöſt, giebt ſie nach, ſo bleibt Alles beim Alten bis
zum Jahre 1869. Dies iſt Rouher's Programm eine Cabinetsverän
derung in dieſem Jahre würde alſo den reactionären Sinn haben, daß
der Kaiſer der Majorität nachzugeben ſich entſchloſſen habe, wozu bis
jetzt wenigſtens, noch keine Ausſichten ſind, obgleich nicht zu verkennen
iſt, daß die bekannten ſtarr imperialiſtiſchen Elemente am Hofe, in den
Kammern und im Lande ſich gewaltig rühren, um Rouher zu ſtürzen
und mit ihm das Syſtem der langſamen, vorſichtigen Conceſſionen an
den erwachten liberalen Geiſt des franzöſiſchen Volkes

Die große Revue zu Ehren des Sultans in den Champs Elyſees
fand heute Nachmittag von vier Uhr an Statt. Man hatte die Revue
bekanntlich zuerſt nicht abhalten wollen, aber man fand ſpäter, daß,
da eine ſolche Feierlichkeit der Hoftrauer keinen Abbruch thun könne,
man dem Sultan dieſes Schauſpiel nicht vorenthalten dürfe. Der
Kaiſer empfing den Sultan an der unterſten Stufe der großen Treppe
Nach einem kurzen Aufenthalte ſtieg der Kaiſer, ſein hoher Gaſt und
das ganze Gefolge in der Halle, die unter der großen Uhr liegt, zu
Pferde. Zehn Minuten vor vier Uhr verließen der Kaiſer und der
Sultan mit ihrem Gefolge die Tuilerieen. Ganz gegen die bisherigen
Gewohnheiten befand ſich der Kaiſer, dem eine Abtheilung Hundertgar
den voranritt, ungefähr zehn Schritte ſeinem Gefolge voraus. Der
Sultan befand ſich nicht an ſeiner Seite, ſondern ritt an der Spitze
des Gefolges. Der Kaiſer trug die gewöhnliche Generals Uniform und

Obgleich der Sul
tan ſo zu ſagen von einer großen Anzahl glänzender Uniformen um
geben war man bemerkte darunter viele türkiſche Uniformen eine
preußiſche, eine öſterreichiſche, italieniſche, albaneſiſche, montenegriniſche

und andere, ſo wie auch einige arabiſchen Schnitts ſo war ſein
Coſtume doch ſo glänzend (er war ganz mit Gold und Diamanten be
deckt, und ſein Fez ſchmückte eine Feder, die durch einen großen Dia
manten an demſelben befeſtigt war) und zugleich ſo geſchmackvoll und

Hengſt mit einer ſolchen Grazie, daß er allgemeine Bewunderung er



regte und den Kaiſer vollſtändig verdunkelte. i
ſchloſſen wieder Hundertgarden. Als der Kaiſer und ſein Gefolge
der Fürſt von Montenegro befand ſich auch darunter aus dem re
ſervirten Theile des Tuilerieen Gartens in den Theil deſſelben eintritt,
der auch den gewöhnlichen Sterblichen offen ſteht, ertönten vielfache
Rufe. Der Kaiſer ſah übrigens ſehr melancholiſch aus. Doch grüßte
er, wie auch der Sultan höchſt freundlich. Was den Sultan anbe
langt, ſo zogen die Leute vor ihm den Hüt ab, und ſie riefen nicht,
weil ſie meinten, der Sultan verſtehe ja doch kein Franzöſiſch. Als
man aus dem Tuilerieengarten herausritt, befand ſich der Kaiſer in
der Mitte. Auf dem Carduſſelplatze waren die Truppen auf beiden
Seiten des Platzes aufgeſtellt. Jn den Champs ſelbſt bis zum Arc de
Triomphe hinauf ſtanden die Truppen und auf der linken Seite, ſo
daß der Sultan ihnen zunächſt war, während bei der Revue auf den
Longchamps du Bois de Boulogne der Kaiſer immer die Seite hielt,
auf welcher ſich die Truppen befanden, und der Czaar und der König
auf der anderen Seite des Kaiſers ritten. Wenn das Gefolge des
Kaiſers bei der heutigen Revue jedenfalls glänzender war, als das, was
ihm bei der Revue am 6. Juni folgte, ſo war doch der Anblick nicht
ſo großartig, wie damals. Die Truppen waren auf einer ungeheuren
Linie (vier Kilometer) vertheilt und man konnte deßhalb keinen Ge
ſammtblick gewinnen. Beim Erſcheinen des Kaiſers ſeiner Gäſte und
ſeines Gefolges ſpielten die Truppen den türkiſchen Marſch kaum wa
ren ſie aber vorbei, ſo gingen ſie zu Reine Hortenſe über. Dem Sul
an muß der Anblick dieſer Truppen, die für heute ihren Trauerflor
abgelegt hatten, ein eigenthümliches Gefühl erregt haben. Der größte
Theil der Regimenter, welche man ihm vorführte, war in der Krim
geweſen, und viele der Soldaten trugen noch die KrimMedaille. Nach
beendetem Vorbeiritte, der am Arc de Triomphe endete, ritten der
Kaiſer, der Sultan und ihr Gefolge über die Quais nach dem Con
cordia Platze zurück und von dort nach dem Induſtrie Palaſte, wo das
Defile ſtattfinden ſollte. Jn der Zwiſchenzeit waren die Truppen, die
im Tuilerieengarten, auf dem Place de la Concorde und dem unteren
Theile der Champs Elyſées aufgeſtellt waren, nach dem oberen Theile
der Champs Elyſées abmarſchirt, ſo daß, als der Kaiſer mit ſeinem
Stabe wieder zurückkam, der untere Theil der Champs Elyſées bis zum
Jnduſtrie Palaſte vom Publikum beſetzt war; 10 Min. vor 5 Uhr be
gann das Defile. Der Anblick, welchen der Kaiſer und der Sultan
und ihr Gefolge, als ſie ſich am Haupt Eingange des Jnduſtrie Pa
laſtes aufgeſtellt hatten, darboten, war ein ſehr prachtvoller. Der Vor
beimarſch dauerte bis 62 Uhr, mithin beinahe zwei Stunden. Nach
beendetem Vorbeimarſche geleitete der Kaiſer den Sultan nach dem
Elyſée zurück. Sie ritten mit dem ganzen Gefolge durch die Avenue

Ookumente, von deren Veröffentlichung man Aufſſchlüſſe über gewiſſede Marigny. Vor dem Palais de l Elyſée verabſchiedete ſich der Kaiſer
vom Sultan, der dann mit ſeinem Gefolge ins Elyſee hineinritt.

Paris, d. 9. Juli. (K. 3.) Fürſt Metternich hatte heute wie
der eine lange Unterredung mit dem Kaiſer Sie wiſſen, daß der öſter
reichiſche Botſchafter in der jüngſten Zeit häufig in den Tuilerieen ge
ſehen wird. Wie ich aus guter Quelle erfahre, iſt es einen Augenblick
im Plane geweſen einen Rachezug nach Mexiko zu machen, allein die
ſer Plan iſt eben ſo raſch wieder aufgegeben worden, als er gefgßt war.
Die Beziehungen zwiſchen den Höfen von Wien und Paris ſind aber
durch das tragiſche Ereigniß ſo intim geworden daßz Napoleon III. ſei-
nen Beſuch in Wien wirklich angeſagt hat. Die Anhänger eines fran
zöſiſch öſterreichiſchen Bündniſſes mehren ſich am hieſigen wie am wie
ner Hofe zuſehends, und ſogar die ungariſchen Staatsmaänner, welche

Den kaiſerlichen Zug ſich früher dagegen ausſprachen, ſollen für daſſelbe gewonnen ſein! Die
Mittheilung der „Neuen Freien Preſſe“ aus Wien, die projectirte Tri
pel Allianz zwiſchen Deſterreich, Frankreich und Jtalien ſei bloß eine
Antwort auf die Allianz zwiſchen Preußen und Rußland findet auch
hier Gläubige, welche den Umſtand, daß Rußland nicht auf Napoleon's
Anträge eingehen wollte, lediglich einer vorhergegangenen Verſtaändigun
zwiſchen dem Czaaren und dem Könige von Preußen zuſchreiben Bei
einem Bankette italieniſcher Ausſteller wurden Toaſte ausgebracht auf
„Rom, Hauptſtadt Jtaliens“ und auf „Rom ohne Prieſter und Mönche
(Die Stimmung der Italiener iſt wenig geeignet, mit ODeſterreich, ſo
lange das Concordat noch beſteht, und mit Frankreich, ſo lange der
Kaiſer noch Rückſichten auf die Clericalen im Senate, geſetzgebenden
Körper und in der Preſſe nimmt, eine Tripel Allianz einzugehen; wer
ſich in Wien und Paris darüber Jlluſionen macht, der muß aller poli
tiſchen Einſicht bar und ledig oder von Jlluſionen den Kopf ſo vollgeſtopft
haben daß er die Dinge ſieht, nicht wie ſie ſind, ſondern wie er ſie
ſehen möchte.

Jn der Armee nimmt die Stimmung gegen Marſchall Bazaine
einen immer drohenderen Charakter an. Mit Recht oder Unrecht wird
er von den zurückgekehrten Regimentern, von Officieren wie von Sol
daten beſchuldigt, das Expeditionscorps mit Abſicht ungleichen Käm
pfen ausgeſetzt zu haben. Er hätte ſich wollen in Meyiko feſtſetzen, wo
er durch die Familie ſeiner Frau bereits einen gewiſſen perſönlichen An
hang beſaß. Zu dieſem Ende habe er durch theilweiſe Niederlagen der
franzöſiſchen Armee dem Kaiſer den Beweis führen wollen daß ſeine
Rückberufung nicht möglich, weil die Fahnenehre engagirt ſei. Da er
nun die Bemerkung gemacht, daß die Jugriſten nie Stand hielten, wo
ſie franzöſiſchen Truppen allein gegenüber ſtanden ſo vertheilte er die
Regimenter und Bataillone dergeſtalt, daß ſie immer gemiſcht mit un
zuverläſſigen mexicaniſchen Truppen den Liberalen gegenüber ſtanden.
Jm Ferneren war ihm der tüchtigſte ſeiner CorpsCommandanten, der
General Douai, der Art ein Dorn im Auge, daß er ihn mit geringen
Mannſchaften ſtets auf die ausgeſetzteſten Poſten ſandte, um eine Nie
derlage deſſelben nach Paris berichten zu können u. dgl. mehr. Kurz,
die Armee, in der dieſe Einzelheiten und andere von Mund zu Mund
gehen, möchte den Marſchall vor ein Kriegsgericht geſtellt ſehen und
von oben herab, wo man Kenntniß erhalten von dieſer Stimmung,
verabſäumt man nichts, um calmirend auf die Truppen einzuwirken.

Mehrſeitig wird gemeldet, daß Louis Blanc mit der Veröffent
lichung der Papiere Maximilian's beauftragt ſei. Dagegen ſchreibt ein
Pariſer Correſpondent der „National-Zeitung“: Ueber die Papiere, welche
Maximilian vor ungefähr ſechs Wochen in ſicheren Gewahrſam bringen
ließ, ſind allerlei unbegründete Gerüchte in Umlauf. Ein Theil der

geheime Vorgänge und Maßnahmen erwartete, die beſonders den Mar
ſchall Bazaine zu compromittiren geeignet wären, befindet ſich in Paris,
und die, wie man verſichert den Tuilerieen nicht fernſtehende Perſön
lichkeit, welche mit ihrer Aufbewahrung betraut wurde, ſoll jetzt die
Abſicht haben dem Willen des hohen Erblaſſers nachzukommen und
dieſe Papiere zu verbrennen. Maximilian ſoll nämlich für den Fall,
daß er als Opfer fiele, die Vernichtung angeordnet haben. Andere auf
die Regierung in Mexiko bezüglichen Papiere wurden durch Vermittlung
des Marquis de Corio einer Maximilian ſehr ergebenen Perſon einge
händigt, enthalten aber blos Materialien zu einer Verwaltungsgeſchichte
Mexiko's. Die pikanten Enthüllungen, die man erwartete, werden
alſo wohl nicht erfolgen.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Konkurs über das Vermögen des Kauf
manns Carl Seyfarth von hier iſt durch
Vertheilung der Maſſe beendigt und der Gemein
ſchuldner für nicht entſchuldbar erklärt.

Halle, den 5. Juli 1867.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung!
Jn einer lebhaften Kreisſtadt der Provinz

Sachſen, wo die HalleCaſſeler Bahn einen regen
Verkehr herbeigeführt hat, iſt ein ſchönes Ge
ſchäftshaus in guter Lage, mit großem Wohn
Lager und Hofraum, unter vortheilhaften Be
dingungen ſofort zu verkaufen.

Reelle Selbſtkaufer erfahren das Nähere in
Halle a/S., Ranniſche Straße Nr. 18, 2 Tr.

Eins meiner neugebauten Häuſer,
ühlweg nahe am Geiſtthor und

nahe von Wittekind, mit herrſchaft-
ichen Wohnungen, Garten und gu
tem Brunnenwaſſer, will ich verkau
fen. Körding, gr. Schlamm S.

Witüchtige Reſtaurations Köchin u. 1 Kellner
erhalten ſofort Stellu g. Näheres

F. A. Petzerling, Trödel Nr. 5.
t UAuſſeher, der zuletzt in einer Mühle war, u.

tüchtiger Hausknecht ſuchen Stellung durch

F. A. Petzerling, Trödel Nr. 5.

Verkauf. An vorzüglicher Geſchäftslage
in Erfurt iſt ein ſeit länger als 30 Jahren mit

beſtem Erfolg betriebenes frequentes ro
dueten-, Deſtillations- und ate
rial-Geſchäft, einſchließlich des betreffenden
Grundſtückes, einem 3ſtöckigen Wohnhaus mit
ſehr ſchönen Niederlagen, großen Kellern und
Garten Alles im beſten Zuſtande, wegen Ab
leben des Beſitzers, aus freier Hand zu verkau
fen. Geehrte Reflectanten erhalten auf porto
freie Anfrage nähere Auskunft durch Herrn
Chr. Hartmann daſelbſt.

Apotheker- Lehrling.
Sogleich oder Michael Kann ein junger

Mann unter annehmbaren Bedingungen bei
mir als Lehrling placirt werden.
A. KoIbe, Apotheker in Alsleben a. S.

Bekanntmachung.
Freitag den 12. Juli ſtehen 500

z Stück große Mecklenburger Weide
Hammel zum Verkauf im Gaſthof zum Peli
kan“ in Brehna Nehm.
Aecht. Peru-Guuamo,
direet bezogen aus dem Depot der
Herren Mutzenbecher Söhne in
Hamburg, empfing und empfiehlt
billigſt

in Bernburg.
Leere Oxhofte ſtehen zum Verkauf
Gebr. Purſche, Merſeb. Chauſſee Nr. 18. zum Verkauf.

Gaſtwirth W. Mäller

Fuhrleute
finden Beſchäftigung bei der Kohlenanfuhre aus
dem Wentzel'ſchen Schacht bei Eis dorf nach
der Zuckerfabrik Benkendorf. Meldungen auf
dem Fabrik Comptboir.

Stelle Geſuch.
Ein beſcheidener, zuverläſſiger, in geſetzten Jah

ren ſtehender junger Mann ſucht jetzt oder ſpä
ter eine ſichere Exiſtenz in einem CaſſaGeſchäft
oder ſonſt als Bote, Hausmann oder dergl.;
auch iſt derſelbe in allem Häuslichen bewan
dert und im Beſitz von nur moraliſchen und
ehrenhaften Zeugniſſen. Gef. Adr. werden durch
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. unter
H. B. erbeten.

V. Zur größten Beachtung r
Roßſfſleiſch.

Wer ſich wirklich delectiren will, eile, denn
ſo etwas Feines kommt ſelten wieder vor.

Fr. haun
15 bis 20 Hufeiſen ſind billig zu verkau

fen bei Fr. ThurmSchafvieh Verkauf.
Auf dem Rittergute Thallk

S witz bei Wurzen ſtehen
300 Stück Märzſchafe,
200 Zuchtſchafe



Die Landwirthſchaftliche ſehr- Anſtalt in Onedlinburg
erſtrebt die Ausbildung junger Damen

in der Küche, gewöhnlichen Molkerei, wie Bereitung des Schweizer Limb., Neufch., Holländ.
Käſe, Viehzucht, weibliche Handarb., wiſſenſch. Unterricht und Muſik.

Anmeldungen zum Eintritt werden entgegen genommen von Pauline Schmidt, Vor-
ſteherin in Quedlinburg am Harz,

Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghansen,

Als heues Anschauungsmaterèal für den geographischen Unterricht in Schule und Haus werden em-
pfohlen die

Charakterbilder der Erd- Völkerkunde,
mit kurzen erläuternden Texten, der Zeitschrift „Globus“ entnommen

Vollständig in 2 Bänden, jeder zu 10 monatlichen Lieferungen von 48 Bilderseiten 40,
à 10 Sgr. Erschienen ist Lief. 1 u. 2, welche in allen Buchhandlungen zur Einsicht ausliegen.

Die Herausgabe geschieht auf Anregung so namhafter Autoritäten, wie Prof.
Dr. Daniel, v. Klöden u. A.

Post-, Schreib-, Conceptpapiere und Briefcouverts
in allen Qualitäten und Farben. S

S vo St apere, farbig und weiß, für Damen in ſaubern Umſchlag à 5 Buch gepackt.
Prägungen in ſauberſter Ausführung, Namen, Firmen, Buchſtaben ec., bei 1Ries gratis.
Briefbogenköpfe in Schwarz- und Buntdruck berechne billigſt.

Brüderstrasse Nr. 16. Carl Haring.
Gummi Gltäutta-ercha-wW'aaren,als: Schläuche zu Waſſer, Dampf, Gasleitungen Blatten und Schnüre

zu Verdichtungen, Punnpenklappen, Verdichtungsringe, Mreibrfemen
von Gummi, GuttaPercha oder beſtem Kernleder. Ferner Iuftkissen, Wasserkissen, Gummi-
Ieinwand zu Bettunterlagen Kummistrümpte für Krampfadern, Visheutel, Spritzen verſchiedener
Art, Nilchpumpen, MüchfaschenSberzüges, Vrineaux, Sehwreissblätter ete. empfehle
in ſtets reichhaltiger Auswahl.

Leipzigerſtr. 103. Werclünancd Dehne, im „gold. Löwen“.
WWasserstanmndlsgläsen, doppelt gekühlt, von größter Haltbarkeit, nebſt den dazu

paſſenden Gummicliehtungsringen, empfiehlt

Werecdütaa c enhne.
Zopfkämme J. Damen in reicher Auswahl,

Prisir-, Toupir-, Staub-, Taschen- Kinderkämme
in Elfenbein Schildkrot, Büffel und Gummi bei

Leippigerſtr. 104 O. C W.
Brogchen, Boutens, Halsketten, Gürtelschlösser,

Manschettenknöptfe Uhrketten h eichter Auswahl be

Leipzigerſtr. 101. u W.
Winten-Präparate von Bergmann S Co. in Rochlitz, Paris

und Peſth, als: Alizarin-, veilehenblaue, Anilin und Stempeltinten, anerkannt von den
größten Bank und Handelshäuſern des Jn und Ausländes, vorräthig bei

t A. MHentze, Schmeerſtraße 36.
e

e 9 7 IPaul Callam i Berlin, eder wallstr- 15,
Agentur-, Commissions- und Incasso- Geschaft,

empfiehlt sich zur Uebernahme von Agenturen, Commissionen aller Art, Incasso ete.
bei streng reeller Bedienung zu billigen Preisen. Meine ausgedehnten Bekanntschaften
und genaue Platzkenntniss, sowie die günstige Lage meines Gesehäftslokals im Mittel-
punkt der Stadt bieten meinen geehrten DMandanten für günstige Resultate Garantie

Imseraten- Anmahumne für alle Zeitungen aller Länder zu Originalpreisen und
ohne Speesenberechnung. Bei grösseren Aufträgen Rabatt. Zeitungsverzeichnisse gratis.

Rittergutsverkauf.
Ein in der Prov. Sachſen an der Chauſſee

u. ohnweit der Bahn gelegenes Rittergut von
650 M. M. Acker, guter Gerſtenboden, 100 M.
Wieſen u. 1200 M. gut beſtandener Forſt, theils
Laub, theils Nadelholz c. c. nobelem Her
renhaus mit großem Garten u. Park umgeben
und ſehr guten Wirthſchaftsgebäuden, ſoll für
95,000 mit 25,000 Anzahlung verkauft
u. übergeben werden. Das Jnventar beſteht
aus 13 Pferden, 45 St. Rindvieh, 850 Scha
fen u. ſtarker Schweinezucht. Die Jagd iſt
gut. Näheres durch L. Finger in Halle.

Engl. Patent-Putzſteine
zum Meſſer u. Gabelputzen empfiehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtr. 6.

Kleine Prager Putzſteine,
zum Putzen von Gold, Silber, Ku-
pfer, Meſſing, Blech und Stahlwag-
ren, ſowie zum Reinigen und Poli
ren der Spiegel und Fenſterſcheiben,

Stück 1 und 2 Hr, empfiehlt
Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6.

Weinfaschentachks?
in roth, blau, grün u. gelb, empfiehlt
Albert Schlüter gr. Steinſtr. 0.

100
zum Seifekochen, nebſt Recept zu
einer guten Seife, empfiehlt
Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6.

Orubenschienen à pr. Ctr. (3 pr. Ifd.
desgl. 3 48, u. 6 pr. Ifd. à S olffe-
riren J. G. Mann Söhne in Halle a/S.

Bad Wittekind.
Freitag den 12. Juli

lief ConcertAnfang 4 Uhr. M. Ludwig.
Das Dampfſchiff Fortuna

WM fährt von jetzt ab nur Sonntag
Sund Mittwoch nach der Rabeninſel

Pfaſſendorſ.
Zum Ball Sonntag den 14. Juli ladet

freundlichſt ein der Geſangverein
996658 690

Sonnabend
den 13. Juli a. c. Nachmittags 2 Uhr
Verſammlung des landwirthſchaftlichen Ver
eins für

Teutſchenthal und Umgegend
im Planert'ſchen Gaſthauſe daſelbſt.

Der Vorſtand.
S

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

(Statt beſonderer Meldung
Heute Morgen 2 Uhr wurde meine liebe Frau

Oktilie geb. Hoch von einem muntern Kna
ben glücklich entbunden.

Halle, den 11. Juli 1867.
Carl Lehmann.

FPrümma Enmmenthaker Schwelzeräse,
ſowie feinſten fetten Hmnben S e empfiehlt als vorzüglich

E. E. S.Culmabeacn, im Juli 1867.
Die Niederlage von meinem echten Verſandtbier, prima Qualität, befindet ſich große

Klausſtraße Nr. 3, bei dem Reſtaurateur Fr. Berger was ich hiermit in Er
innerung bringe und vorzüglich auf die jetzige Sendung ein geehrtes Publikum darauf aufmerk

ſam mache J. F. Mühbner.Culmbacher Verſandtbier (extrafein) hält ſtets Lager und verſchickt in und

Eimern à Eimer 6 Fr. BergerNB. Jn meiner Bierſtube à Seidel 2 Sgr. auf Müs.
Ein kleines Haus, möblirt, zur Studenten- Ein Grundſtück mit Hofraum und gutem

Wirthſchaft eingerichtet, iſt mit 600 bis 800 Keller (2400 iſt mit 600 bis 800
Anzahlung ſoſort zu verkaufen durch Anzahlung ſofort zu verkaufen durch

euner, Rathhausgaſſe 14, 1 Tr. Zeuner in Halle, Rathhausgaſſe 14, 1 Tr.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Entbindungs Anzeige.
Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau

von einem geſunden Mädchen zeige ich lieben
Freunden hierdurch an.

Koetteritzſch, den 10. Juli 1867.
Carl Rohland.

Verbindungs- Anzeige
Geſtern feierten wir in Artern den frohen

Tag unſerer ehelichen Verbindung
Braunſchweig, d. 10. Juli 1867.

Hermann Hinze,
Anna Hinze geb. Bieber.

Todes Anzeige.
Den am 10. Juli erfolgten ſanften Tod der

verwittw. Frau Mühlenbeſitzer Gabin geb.
Prietzſchk in Teutſchenthal beehren ſich
hiermit anzuzeigen

die Hinterbliebenen.
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Erſte Beilage zu

Halle,
Telegraphiſche Depeſchen

Chemnitz, d. 10. Juli Nachm. Uhr. (Dr. J.)
gau hat man geſtern Abend durch die fortgeſetzten Verſuche den letzten
und unwiderlegbarſten Beweis erhalten daß e
herauf bis etwa 360 Ellen vollſtändig gefüllt iſt und die Verſchütteten
demnach als todt zu betrachten ſind. An ein Herausholen ihrer Lei
chen ſei vor Zufüllung und Wiederaufmachung des Schachtes nicht zu
denken. Die bisherigen Rettungsarbeiten ſind infolge deſſen interimi
ſtiſch eingeſtellt. Seit dieſer Meldung von geſtern Abend iſt bis zur
Stunde nichts Neues aus Lugau hierher gemeldet worden.

Wien, d. 10. Juli. Jn der heutigen Sitzung des Unterhauſes
wurde das Geſetz, betreffend die Miniſterverantwortlichkeit, mit einer
einzigen, unweſentlichen Abänderung nach der Faſſung des Ausſchuſſes
in zweiter und dritter Leſung angenommen. Abg. Mühlfeld begrün
dete hierauf ſeinen Antrag bezüglich des Religionsgeſetzes. Redner hob
hervor, daß der Wunſch nach Aufhebung des Konkordats ſich ſeit der
erſten Einbringung ſeines Antrages in der Bevölkerung noch geſteigert
habe. Freiheit und Gleichheit ſeien auf religiöſem Gebiete noch noth
wendiger als auf politiſchem. Oeſterreichs Einfluß in Deutſchland,
ſeine inneren ſowie äußeren Verhältniſſe würden ſich anders geſtaltet
haben, wenn eine größere religiöſe Duldſamkeit beſtanden hätte. Die
Ausſchließung der Jsraeliten Ungarns von den Schwurgerichtsliſten ſei
tadelnswerth das Haus müſſe jetzt Ungarn mit eigenem Beiſpiele vor
angehen. Die Regierung möge in Zeiten umkehren, denn Gefahr ſei
im Verzuge. Das Haus beſchloß die Ueberweiſung des Religions
geſehentwurfes an einen Ausſchuß von 45 Mitgliedern S

Paris, d. 10 Juli. In der geſtrigen Sitzung der Deputirten
kammer wurde die General Diskuſſion über das Budget von 1868
eröffnet. Thiers, Caſſagnac und Jules Favre ſprachen über
Mexiko. Letzterer hielt eine ſehr heftige Rede und äußerte unter An
derem: Kaiſer Maximilian ſei in gutem Glauben auf franzöſiſche
Verſprechungen nach Mexiko gegangen er hätte durch die franzöſiſche
Armee geſchützt werden müſſen; ſein Blut wird auf Frankreich zurück
fallen. Der Miniſter Rouher proteſtirte hiergegen in energiſcher Weiſe
und fügte hinzu, die franzöſiſche Regierung habe wohl zwanzig Mal
den Kaiſer Maximilian aufgeforderk, mit den franzöſiſchen Truppen
zurückzukehren. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß General Lo
pez wegen Unwürdigkeit aus den Liſten der Ehrenlegion geſtrichen ſei.

Jhre Majeſtät die Königin von Preußen iſt geſtern Abend
11 Uhr von London hier eingetroffen. Am Bahnhofe waren alle
Mitglieder der preußiſchen Botſchaft anweſend. Ein offtzieller Empfang
fand nicht ſtatt. Jhre Majeſtät begab ſich im Wagen des Botſchafters
nach dem Botſchaftshötel. Der Kaiſer hat geſtern Abend den König
von Würktemberg empfangen. Die Münzkonferenz hielt geſtern ihre
letzte Sitzung. Der Kaiſer wohnte geſtern Nachmittags 2 Uhr dem
Feſte der Orpheons Vereine im Jnduſtriepalaſte bei und theilte Beloh
nungen an die Orpheoniſten aus. Neue Freiſchaarenzüge ſollen gegen
Rom im Werke ſein. Mehrere Garibaldianer ſind von hier nach Jta
lien abgereiſt.

Paris, d. 10. Juli, Abends. Heute Nachmittag 2 Uhr machte
der Kaiſer der Königin von Preußen im Votſchaftshotel einen Beſuch
und geleitete dann die Königin nach den Tuilerieen. Um 3 Uhr kehrte
Jhte Majeſtät nach dem Botſchaftshotel zurück und empfing den Sul
tan Abends iſt in der Botſchaft Diner Morgen wird die Königin
die Ausſtellung beſuchen

London, d. 9. Juli. Jn der heutigen Sitzung des Oberhauſes
erwiderte auf die Interpellation Lord Stratford's Graf Derby,
daß der franzöſiſche Geſandte in Mexiko heute die Hinrichtung des Kai
ſers Maximilian beſtätigt und daß Juarez die Auslieſerung der
Leiche verweigert habe. Der Geſandte ſpricht zugleich die Befürchtung
aus daß, obwohl er bisher unmoleſtirt geblieben doch vielleicht als
Geißel für die Auslieferung Almonte's zurückgehalten werden könnte
Derby verdammt den Mord des Kaiſers energiſch überläßt es aber
dem Oberhauſe, ſeine Gefühle förmlich auszudrücken. Hierauf erwi
derte Lord Stratford, daß er deshalb eine Reſolution beantragen
werde. Jm Unterhauſe kam heute die Reformbill durch die Comité
Berathung.

Ronſtantinopel, d. 9. Juli. Die Regierung hat die offizielle
Meldung aus Kandia erhalten, daß OmerPaſcha, nachdem er mit
ſeinen Truppen glücklich bei Caſtel Franco gelandet, die be Sphakia
verſchanzten Kandioten gänzlich geſchlagen, die Höhen von Sphatkia er
ſtürmt habe und beſetzt halte Die in das Gebirge geflüchteten Jnſur
genten werden cernirt. Die meiſten Diſtrikte haben ſich bereits unter
Ablieferung bedeutender Waffenvorräthe unterworfen

Spanien.
Die Provinzial Regierung in Barcelona meldet unter dem 6. Juli

an die Regierung in Madrid: „Eine aus verlorenen Leuten beſtehende
und von einem verabſchiedeten Capitän, der Oberſten Abzeichen ange
legt hat, kommandirte Schaar zeigte ſich geſtern, 5. Juli, an der
enze von Valvidrera. Als Truppen der Armee heranrückten, ergriff

Dit die Flucht und muß zur Stunde vollſtändig verſchwunden ſein.
5 e Faſſung dieſer Depeſche iſt ganz im Style derjenigen, welche die
fentliche Meinung täuſchen ſollen. Jn Paris hieß es, General Prim
i bei Barcelona gelandet.

daß der Schacht von unten

Jn Lu-
e

J 23,326,445 Etr. befördert

160 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage)
Freitag den 12, Juli 1867.
ehe

Türkei
Wiederum geht über Athen die Nachricht eines bedeutenden Sie

ges der Aufſtändiſchen ein. Reſchid Paſcha ſoll an der Spitze von
10,000 Mann von Heraklien aus in die Provinz Meſſara haben ein
dringen wollen, aber am 25. Juni von den Jnſurgenten der Oſtpro
vinzen geſchlagen worden ſein, wobei ein ganzes Bataillon zu Grunde
gegangen. Die Türken, heißt es, hätten ſich darauf bis Sophia Var-
vara zurückgezogen. (S. dagegen Tel. Dep.)

Amerika.
Am 20. Juni iſt?die Auswechſelung der Ratificationen des Kauf

vertrags der Vereinigten Staaten mit Rußland erfolgt, und Alask a
(ſo will Hr. Sumner die ruſſiſchen Beſitzungen genannt wiſſen

das Publikum nennt ſie ſcherzhaft Walrusland) gehört nun mit ſei
ner halben Million (engliſchen) Quadratmeilen und ſeinen 50,000 Ein
wohnern den Vereinigten Staaten. Wie viel oder wenig ſie daraus
machen können und werden, iſt noch immer nur Gegenſtand der vagſten
Vermuthungen. Jn Californien intereſſirt man ſich ſehr für das
neue Gebiet und rüſtet bereits Erforſchungs Expeditionen dahin aus.
Jm Oſten nimmt man gar keinen Antheil daran. Vielleicht ändert
ſich das, wenn erſt die Eiſenbahn nach dem ſtillen Meer fertig
iſt, was nicht mehr allzu lange währen wird. Denn die Geſchwindig
keit, womit ſie vom Miſſouri weſtwärts über die Steppen von Kanſas
vorgeſchoben wird iſt enorm, beſonders wenn man erwaägt, daß alle
Arbeiten alle Baumaterialien, ſelbſt alle Lebensmittel für das Bau
perſonal vom öſtlichen Ausgangspunkt der Bahn nachgeſchleppt werden
müſſen. Am 9. Mai v. J. waren nur 40 engliſche Meilen fertig; in
182 Arbeitstagen wurden ſeitdem weitere 245 Meilen gebaut und zwar
ſo ſolide und dauerhaft, wie nur wenig andere Bahnen im Lande. Das
macht im Durchſchnitt für den einzelnen Tag 6700 Fuß. In dieſem
Frühjahr hat man es ſchon auf 10,000 Fuß im Tage gebracht. Noch
in dieſem Jahre hofft man, trotz der Feindſeligkeiten der Jndianer, ge
gen welche das Bauperſonal ſtets auf der Hut ſein muß, den Fuß des
Felſengebirges zu erreichen im nächſten Jahre die Salzſeeſtadt, und im
Jahre 1870 den ganzen Bau zu vollenden. Jeder Spatenſtich, wel
cher an dieſer Bahn gethan wird, hilft ein Jndianergrab graben. Darüber
kann man ſich nicht täuſchen, daß die Herſtellung einer ſolchen Cultur
brücke über das weite Gebiet, auf welchem die Jndianer ihr Jägerleben
fortzutreiben ſuchen, ihren Untergang bedeutet. e

Aus Matamoras wird der „H. B.H.“ vom Anfang Juni ge
ſchrieben: Als Maximilian die Hauptſtadt Mexiko verließ und nach
Queretaro zog ernannte er für den Fall ſeines Todes oder ſeiner Ge
fangennahme den General Marquez zum Reichsregenten. Nachdem
Zueretaro eingenommen und Maximilian in die Hände der Sieger ge
fallen war, trat Marquez mit eiſerner Hand die Oberregierung an. Er
ließ den General O Haran erſchießen, weil derſelbe Verkehr mit dem
Feinde gepflogen hatte und die Stadt an Diaz verrathen wollte, und
ſpäter wurde General Vidaurri unter derſelben Anklage verhaftet.

Vermiſchtes.
Das preußiſche Kriegsminiſterium macht im

gendes bekannt: Auf dem Bahnhofe zu Brünn iſt im vorigen Jahre
eine Kiſte: gezeichnet V. Brünn“, vorgefunden welche wegen man
gelnden Frachtbriefes nicht beſtellt werden konnte. Dieſelbe enthält
Bücher, die ſämmtlich mit einem blauen Stempel „Lazarethbibliothek
1866“ verſehen ſind und wahrſcheinlich von einem wohlthätigen Vereine
für Kriegslazarethe beſtimmt waren. Abſender wolle dem Militär Oeko
nomieDepartement unter Beifügung eines Verzeichniſſes der Bücher

„St. Anz. 8 Fol

mittheilen wohin die qu. Kiſte abgegeben werden ſoll.
Die hiſtoriſche Windmühle bei Sansſouci, von welcher bekannt

lich im vorigen Jahre der Sturmwind die Flügel abgebrochen iſt jetzt
wieder reſtaurirt worden. Sie hat eine neue Welle, neue Flügel und
eine neue Galerie erhalten.

Bonn d. 10. Juli. Die Unſitte des Duellweſens hat der
Univerſität in dieſem Jahre bereits das zweite Opfer abgefordert, indem
der stucd. jur. Conrad Roſier aus Treis (Kreis Cochem) geſtern Abend
an den Folgen eines zwar nur im gewöhnlichen Schläger Ouell erhal
tenen, aber vernachläſſigten Kopfhiebes geſtorben iſt.

S Hildesheim. Jn der Diöceſe Hildesheim iſt ziemlicher Prie
ſtermangel. Derſelbe hat nach der H. A. 3.“ ſeinen Grund nicht in
dem Umſtande daß weniger junge Studirende ſich dem geiſtlichen Stande
widmen, ſondern in der ungewöhnlichen Sterblichkeit der Cleriker ſeit
1861. Jn den Jahren 1850 1860 ſind etwa 12, ſeit 1861 bis jetzt
allein 36 geſtorben, alſo vor 1861 durchſchnittlich 1 Prieſter im Jahre,
ſeit der Zeit 5 jährlich.

Aus der Provinz Sachſen,
Nach dem Geſchäftsberichte der Magdeburg Leipziger

Eiſenbahn, welcher dieſer Tage von der Direction ausgegeben wor
den iſt, haben die Einnahmen des vergangenen Jahres in Summa
2,182,426 Thlr. betragen davon kommen unter anderm auf den Per
ſonenverkehr 563,127 Thlr. auf den Güterverkehr 1/330,599 Thlr.
auf Viehtransporte 136,226 Thlr. Der Localverkehr iſt an den Ein
nahmen mit 1,070,984 Thlr. oder 47 pCt. der directe Verkehr mit
andern Bahnen mit 919,700 Thlr. oder 40 pCt. betheiligt. Die Zahl
der beförderten Perſonen betrug 1,197,546, von Gütern wurden

Die Ausgaben belaufen ſich für Bahnvex



waltungskoſten auf 232,339 Thlr. für Koſten des Transportbetriebs
auf 552,377 Thlr., für allgemeine Verwaltungskoſten auf 66,282 Thlr.,
in Summa 850,999 Thlr. hierzu kommen für Verzinſung und Amor-

Obligationen 255,838 Thlr., Antheiltiſation der Prioritätsactien und
der Leipzig Dresdner Eiſenbahn an dem Ertrage der Sächſiſchen Bahn
ſtrecke 69800 Thlr., für Communalſteuern, Unterſtützungen c. 17,015
Thlr. überhaupt 1,193,653 Thlr., ſo daß alſo ein Ueberſchuß von
1,097,687 Thlr. verbleibt. Davon ſollen 700,000 als Dividende ver
theilt werden (20 Thlr. pro Actie), 252,915 Thlr. werden dem Er
neuerungsfonds gut geſchrieben, 133,437 Thlr. ſind für Eiſenbahn
ſteuer zu entrichten und 11,334 Thlr. werden auf neue Rechnung vor
getragen.

Nach Mittheilungen des „Nordd. Allg. Volksbl.“ aus San-
gerhauſen reducirt ſich die fürchterliche Nachricht von dem blutigen
Mäbdchenkopf auf einen Scherz. Nach zuverläſſiger Nachricht iſt der
Kopf eine unblutige Larve geweſen, welche ein Bruder ſeiner Schweſter
zum Schabernack hingelegt hatte. Das Grauſige wird dadurch einiger
maßen lächerlich.

m

Wau: mehreres gehandelt zu unveränderten Preiſen I 2 bez.
Helſagten: Winterrübſen feſt und Nehmer mußten ca. 1 gegen

zuletzt zulegen, 150 K 76 78 bez. Raps in Muſtern neuer
Waare angeboten, aber zu ſolchen Forderungen daß nichts kon
trahirt wurde.

Staäree: feſt, S. bez.
Spiritus: loco Kartoffel 21 bez., Rüben 18 bez.

Termine ohne Handel.
Rübs! iſt etwas ſtiller geworden, doch wurden letzte Preiſe 119,

noch bewilligt.
Rohzucker behauptet die bisherige Feſtigkeit, Geſchäft hat aber eher

einen etwas ruhigeren Charakter angenommen zu den letzten Ro
tirungen ſind mehrere Poſten aus dem Markte genommen.

Syrup; wie zuletzt excl. Tonne.
Pflaumen und Karroffeln: gingen nicht um.
Helkuchen: 1, bez.
Nebrige Futterartikel unverändert.
Flußfrachten: ſtill.

Meteorologiſche Beobachtungen.
10. Juli. 1 Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,39 Par. L. 335,61 Par. L. 335,07 Par. L. 335,60 Par. L.
Dunſtdruck 3,48 Par. L. 2,25 Par. L. 83,85 Par. L. 3,583 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 82 pCt. 48 pCt. 85 pCt. 72 pCt.
Luftwärme 8,7 G. R. 14,4 G. Rm. 9,4 G. Rm. 10,8 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.

Am 10, Juli. SBeobachtungszeit. Barometer. empyeratur Wind Allem
Stunde Ort Par. Lin. Rsgum. DHimmelsanſtcht

ehe

7 Mrgs. Königsberg 335,3 85. N. ſ. ſtark bedeckt, Regen.
6 Berlin 337,8 10,4 NW., ſchwach. bed. geſt. Nchm.

Abd. bei N. u.
N. 7,3 L in hoch.

335,2 9/2 M NW., lebhaft. bedeckt Regen.Torgau

Zuckermarkt.
amburg, d. 8. Juli. Die Meinung bleibt günſtig.

ondon, d. 8. Juli. Zucker ſtill.
Paris d. 8. Jul. ie Umſatze waren ohne Bedeutung dennoch herrſcht

große Angeſichts der Hauſſe der raffinirten Waare. ir notiren gare,
wai, Entrepot in Paris auf der Baſis von Nr. 12 disponible ks. 28,50 4 Monat
ctob. fs. 27,75 p. 80 K.

New York, d. 26. Juni. Zucker feſt bei reger Frage Caba kair to g0od
xeſßning am Schluſſe 11 118/, e. bezahit. In der Woche vom 15. 22. d. die
Zufuhr im Werth von 545,642 4 und Melaſſen 138,973

hiladelphia, d. 22. Junf. Zucker lebhaft gehandelt und Preiſe zogen an.
ewOrleans, d. 15. Juni. Zucker lebhafter doch iſt der Vorrath von Loui

ſtana zu ſchwach; von Cuba wurden einige Hundert Oxhoft umgeſetzt; für Louiſiang
12 12 e. gelber elarificirter 137, Prima Portorico 13 e.

Hapanga, d. 15. Juni. In Folge günſtiger Berichte aus Europa ſehr ſteif
und wurden beträchtliche Umſätze à 8 rls. p. Arroba für Nr. 12 gemacht.
Notirungen feſt à 5 6 für weiße 5 für gelbe 37 4 für
braune 4 3 3 für Cuecuruchos. Wochenexport 25,108 K. und 3186 Oxhoft;
Vorrath 430,791 K. und 11,411 Oxhoft, gegen 522,807 K. und 16,744 Oxh. in
derſelben Zeit 1866.

Havanga, d. 17. Juni. Die Woche eröffnete mit guten Ausſichten Nr. 12
feſt 4 4 100 24. Pramfe 11 guf London. (7 p. Zolletr.)

Petroleum.
Halle, d. 10. Juli. Die heute hier eingetroffene New Vorker Handelszeitung

bringt den Wochenbericht vom 20. 26. Juni. Der dortige Markt iſt nach dieſen
Berſchten derſelbe geblieben der er vorher war nur mit der Ausnahme daß die
Preiſe abermals um 1-—2 e. zurückgegangen waren. Von der in Stettin, Antwer
pen Bremen und auf anderen europäiſchen Plätzen eingetretenen Hauſſe war bis
ger 27. Juni nichts bekannt und der Bericht gus Philadelphig laßt nicht ahnen
aß dort Locowaare ſogar ſelten geworden wäre. Folgendes ſind die Wochenberichte

New York d. 26. Juni. Da Inhaber ſich zu einer Preisredukkion verſtan
den gewann das Geſchäft an Leben und kamen ſowohl von rohem für Bedarf hieſi
et Raffinerieen als auch raffinirtem, letzteres größtentheils für Export, recht beeutende Abſchluſſe zu Stande am Schluſſe bezahlte man rohes 13 14 e. und

raffinirtes unverſteuert 23 24 e. fur Standard Weiß verſteuertes 36 37 e.
Zufuhr ſeit 1. Januar 473,977 F. gegen 454,557 F. im Vorjahre. Im Hafen lie
ger in Ladung 9 Fahrzeuge je eins nach Bremen Amſterdam Stettin anzig,

otterdam und Oſtſeehafen. Schluß flau.
Philadelphia, d. 22. Juni.

gitragt bei vorwöchentlichem Rückgange. 3200 F. rohes à 40- 700 Gehalt 19
is 14 e. 5000 F. raff. excl. Soll Tor e. 6000 F. St. W. 21 21 bis

2122 e. ſchloß etwas feſter bei gerlngem Angebot zu höchſten Notirungen, 2000
Juni 21 22 e. V. O. 2000 F. S. W. p. Jul 2020 K. W.

8500 F. S. W. 22--22 e. K. u. V. W., 1500 F. 2 e. V. W. 2000 F. p.
Aug. bis Dec. 23 K. W., 1500 F. S. W. p. laufend Jahr 26 e. K. W. 15
Tage Kundigung. In Ladung liegen 47 Fahrzeuge, davon 10 nach Bremen, 5 nach
Hamburg, 2 nach der Oſtſee.

Börſen Verſammlung in Halle. s
Halle, am 11. Jult 1867.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Brutto.

Weizen: Geſchäft beſchränkt, feſter und höher, 1708 87.89 bez.
Roggen unverändert, 168 K. 68 70 bez.
Gegen nicht weſentlich von letzter Notirung abweichend, 140 49

50 bez.
Hofer: 100 31——32 bez.
Hülfenfrüchter nichts gehandelt.
Küm el in neuer Waare am Markte, bei hohen Forderungen der

Jnhaber kam es aber zu keinem Geſchäft, weil die Wagre noch
zu feucht iſt und es für dieſelbe an Abzug fehlt.

Fenchel? wie zuletzt flau und Preiſe nominell.

r

Rohes leblos 1——2 e. niedriger, raff, ſehr maäßlg

e

Hafer loco und Termine ſehr feſt.

Dhollerah 77/ middling Dhollerah 7 Benga

Marktberichte.
alle, d. 11. Juli. Getreidevreiſe nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde auf

der Börſe. Weizen 2 18 9 bis 3 21 3 Noggen 2 25X bis 2 27 6 Gerſte 2 1 3 bis 2 2 6Hafer 1 9 X bis 1 10 Heu pr. Ctr. 20bis 1 Langſtroh pr. Schock à 1200 6 6Se Holtzet Verwaltung.
Magdeburg, den 10. Juli. Weizen Roggen Gerſte

Hafer Kartoffelſpiritus 8060 Tralles loco ohne Faß
Nordhauſen, den 10. Juli. Weizen 3 10 bis 8 22 Roggen
2 e 22 S bis 3 Gerſte 2 M bis 2 10 afer5 bis 1 10 Rüböl pr. Ctr. 1327, Leinöl pr. Ctr. 14 ß
Berlin d. 10. Jult. Weizen loco 78--93 nach Qualltät, weißbunt poln,

36 gab Boden bez. Lleſerung r. Juli 84 bez. Juli Aug. 79 18
bez. Aug. Sept. 72 Br. Sept. Oct 70 Br. Roggen loco 59 66

nach Qualität gefordert 28 80pfd. 63 64 ab Boden bez. exquiſit 66 do.
pr. Juli 63 bez. Juli Auguſt 56 656 bez. u. H Br.Aug. Sept. 55 e. Sept. Octbr. 54 53 bez. Oct. Nov. 52
April Mal a49 bez. Herſte, große und kleine 46 53 r 1750 Pfd.

Hafer loco 30 85 galiz. 31 böhm. 33 34 ſachſ. 84
gab Bahn bez. pr. Jult 31 bez. Juli Aug. 28 bez. Aug. Sept. 277.
Br. Sept. Octbr. 26 bez. Det Novbr. 26 bez. u. Sr 25 G.
Erbſen Kochwaare 62--68 Futterwaare 59 62 Rüböl loco 119,
bez. pr. Juli u. Julf Aug. 112 bez. Aug. Sept. 112, Br. Sept.
Het. I e bez. DOet. Nov. II bez. Leindl loco 137,

Spieitus loco ohne Faß 20 bez. pr. Jull u. Jull Aug. 199.bez. u. G. Br. Aug. Sept. 201 bez. Sept. Oct. 19 e
l Oct. Nov. 17 bez. Weizen loco ſtill, Termine etwashöher. Roggen Termine eröffneten heute unter dem Einfluß des fortdauernden Re
genwetters in feſter Haltung und wurden ſogar beſſere Preſſe für alle Sichten be
zahlt Nach befriedigter Kaufluſt ermattete die Stimmung wieder und ſind die No
tirungen nur wenig höher als geſtern; gekünd. 14,000 Eknr. fanden vrompte Auf
nahme. Effektive Wagre ließ ſich gut plaziren, beſonders feine Qualitäten.

eſt. Für Rüböl beſtand eine ſehr feſte Hal
tung und haben ſich die Preiſe bei ſehr kleinem Verkehr vollends behauptet gekünd.
100 Etnr. Gpieitus Anfangs feſt und vereinzelt höher ſchließt ruhiger und gegen
geſtern ohne weſentliche Aenderung gekünd. 20,000 Quart.

Breslau, d. 10. Juli. Spyirltus pr. 8000 pCt. Tralles 20 Br. 20 G.
Weizen weißer 93-106 gelber 92 104 Roggen 70 83 Gerſte
54——81 Hafer 34 40

Stettin, d. 10. Jul. Weizen 86--96. Juli 94 bez.
Juli 63 bez. 64 Br. Rüböl II Juli Aug. 1327, Br.
Aug. 19 kez.

Hamburg, d. 10. Juli Welzen und Roggen loco und auf Termine feſt bei
beſchranktem Geſchaft. Weizen r. Juli 5400 Pf. Netto 157 Bancothaler Br.
156 G. pr. Jull Aug. 150 Br. 149 G. pr. Aug Sept. 139 Br., 138
G. Roggen pr. Juli 6000 Pfd. Brutts 116 Br. 114 G. pr. Juli Aug. 106 Br.
105 G. pr. Aug. Sept. 99 Br., 98 G. Hafer feſt. Spieitus ohne Kaufluſt
29 Oel ſtille loco 24 pr. Oct. 258 Trubes Wetter

London d. 10. Juli. In Weizen ſehr geringer Umſatz zu Montagspreiſen
Fruhjahrsgetreide feſt und unverändert. Zucker ſehr flau. Schönes Wetter

London, d 10 Juli. Aus NewPork vom 9. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet Wechſelcours auf London in Gold 110 Goldagio 38
Bonds 111 Baumwolle 26

Liverpool, d. 10. Jul. Saumwolle: 10,000 Ballen Umſatz Middling Ameri
kaniſche 10 middling Orleans 105 fair e 8 good middling fair

7, good fair Bengal 7 fineſt

Roggen 62—66 bez.
Spiritus 20 e Jull

Bengal 7 Oomra 8 à 8 Pernam 11

5 Zoll am I. Juli Morgens 5 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 10. Juli Morgens 3 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei am 10. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß

e erſtand der Elbe bei Magdeburg den 10. Juli am neuen Pegel 4 Fuß
4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 10. Juli 1 Elle 2 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.Berliner Börſe vom 10. Juli. Der heutigen Fonds und Actienbörſe fehlte
alle Anregung von außen und herrſchte daher eine ſehr große Geſchaftsſtille; in keiner
Effektengattung trat nirgend nennenswerthe Lebhaftigkeit hervor nur Franzoſen und
nach ihnen am meiſten Lombarden wurden ziemlich viel gehandelt. challa eng
ßig gute Umſatze fanden in öſterr CreditAetien, Amerlkanern und Jtalienern ſtatt.
Ruſſen waren feſt aber nicht belebt, preußiſche Fonds bei ſchwache Verkehr meiſt
unverändert. Eiſenbahnen waren ſtill Rumaäniſche Anleihe 62 Brief.

Magdeburger Börſe vom 10. Juli. Amſterdam kurze Sicht 143 Gd.
Den kurze Sicht 151 Gd e Friedrichsd'or 113 Gd. Vereinigte

ampfſchifff. Stamm Aetien (Zinsfuß 15/0) 98 Gd. do. Prioritats Aetien 5
101 B. MagdeburgLelpzigerStammAckien Lit. 491, 89 Gd. Magdeburg
Wittenberger PrioritatsActten kg 94 Gd. Magdeburger Feuerverſicherungs
Actien 49 755 bez. do. RückverſicherungsAetten 5 120 Gd. do Hagelverſiche
rüngsAetien 49 135 Bf. do. PrivatbankActien 499 91 Bf.
tionen 42 o 97 Gd. Allgem. Gas-Aetien 495 89 Bf.

Leipziger Börſe vom 10. Juli. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000
u. 500 F. 35 84 G. do. v. 1855 v. 100 a 390 80 G. do. v. 1847
v. 500 a 495 94 G. do. v. 1852, 1855, 1858 bis 1866 v. 500 à 4
e W à 100 à 40 957 P. v. 500 à 59 105 P. v. 100

o 165 P.

do. Stadtobliga
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Berliner Fonds und d Berliner Bbrſe ſe vom 10. Juli 1867.

e en Sen S nae Oftpreußt Brief Geh.b 31044 und t reuß i eld.do 1854, 1355, 1857 Schuldoerſo eetkas d ſche 79 Weſltpreusſet r Brief Gedo. von 1859 98 977 deichbau O g. S do 85 85 Weſtyrenßiſche r
de von 1866 3 el. Stadt Obligat. Los 103 Pom merſchen 93 93 pg zeuedo von 186 4 98 w. d d o do. S 78 Pr. a do. a. 93 928do von 1867 49 98 977 San do. 39 a Voſenſche 8977, so Hyv. Anth.Cert. 32do. von 1850 u. 1852 4 l d Schuldverſchreibung der e 81 do. g Rentenbri el Z
do von 1853 91 do Berl. Kaufmannſchaftſs do. neue 7 u edo. von 1862 4 o e e 102 Slche e 882 88 Von und Neumarkiſcheſa 90Stgat.ſchudſcheine 8 85 d Pfandbriefe. Schleſiſche. 4 88 er Po merſche 4 51 90HramenAnelhe von Kur und Neumarkiſche s 282 de e a 90h a 100 123 122 d 50 e Wenn nene e ſtyhä e So21 45 2 Weftpe e e ha liſche 4 neer reußiſche 7 S t e 62 925et aächſiſche 33Letedrichsd'or e und Faptergeld. s eſiſche e 321e S gen. eo r Se s 16 Silber per Zollptund e DiHoldkeonen S Fremde Banknoten Waeſchau v. Dio. Z.Sereren s v o. einldsbar in Leipeig Waren Sinn o e e
Napoleonsd'or 12 Freie kleine b e.Jmreria s 5. 169 5 ciſch Banknoten s W a 8 60
Dollar 12 e Banknoten Annſerd reren vom 10. JuliIn und ausländiſ e Eiſen Kuſſiſche Banknoten 83 iſterdam 209 Juli. 39 iſenbahn Dis 83 v do. Fl. f.Stamm Actien. 366 D. 3f Hamburg 250 l. 10 Tage 3 l148 bagengteee 186. zie e aAitena Cteler e 9 387 b Kondon 300 Mk. 2 Frl. 2 1151 be 7, e l b Paris h Sterl en 2 150 bMarkiſche a 74 at 3Zeche S e e S öft. Wie S. es 2 Monat 8 o bBerli e e e e 218 S Weber ſüdd. Ware Mrrne 4 31vo tammPrioritäte e 68 2 Monat 4 80Berlin Hamburg Lt. riite 5 S 56 be r M. c W. Monat do bz
Zu n Magdeburg S e 9 6 165 G do 2 Monat v0. 24Berlin Stettin e 16 4 215 z u G Pekerebur eSie t 5 S 189 bz do. s Monat 5 99 SHer tlauechweidnitz Freien e 5 60 b Wochen 7 92 bzr h 124 b Brrr v Rubel e on bz5 87 B e hlr. G 83CoſelOderbers g. I e a Wank und Er old 8 Tage t 110Eine oritats e a 2 617 b reditbank Aetien. Die O 8

e e AnhaltDe 1666. 1866e Stnen Hrlseitite e Serliner h ar 3gliziſche Carl Ludwigs Bahn s 91 B Serliner Handel e 4 91 etw bi Ziltan Lt. c 6 6(02 b e S eaghaſt 12 4 160 Be h e We e Sremer Bank ee et tm e 160 B ger Sredntaukk e u d
mm Priorit 80 anzigermen Halberſtadt öritäten e n e er et eM do. Stamm Prior. 14 188 b do. Zettelb u 1 4 111 BPehnntene o s 74, be Aerger e er v. 20 e 266 63 Siscontoeeſclſchet t 4 896 Se gebafen e Genfer Bank f e e o fr. 2e7, bz u Gr e 126 n Seres Bunte ene Hothger Zettelban r 4 277 bSein e e Bait e oPordb e e skarn e b gnnoverſche B e w bz5 n Heſſiſche 4090 Konigeberger e S r 10* 111 Bt Zleſſche t. A. und Ia 42 62 Leine eHeßte v Lit, B. n 12 8 193 b Luxemburger Bant Alte e 2 o 4 112 GDer a en Z deburger Privatba ne s e Sn atsbahn Eömbard u 126 u S e Ereditban rn di s 922 8an en e e e 7 5Rhen f de UferBahn Stamm Prior de er e Sredit Anſtalt S e e un G (volle

do. StanmPrior 7 6 S Pofen e KRitterſchafts an lr e z antk 2 76e iſt S I27 h n S e e ſt e 8e 28 n u e othek uargardPoſen 5 s 6177 5 ver ſtocker porhe enVerfiche erun. 10 13 1527 ba der e l b Se Bank (20 e 12 n 2arſchanBromberg 7* eſſſcher e uierins S. 8e e Sneeeche T z. 4 102 bJn Bank 73 71 ound ausländiſche Eiſenbahn Priorita Weimariſche Bank a 114 Bten. C 6 M 4 66ichen Düſſeldorf. e F. S er S t v 8 Gen hsb.) Ruhrt.C Z.u S Ser, ref. Kr. Gl. III. Ser.alen eteet S e e i. en e Rnſſce ein Se genn g. en b et Sag Carl wie a 87 B e un e 85e Priveitäten bz u G n arlLudwigsBahn 79 RiaſgnKozlow) 5 tSeit cg Mackiſe eene tet Czernowiter n neue 76 bz S (Kodies Wo ren 7 5 bz
d Serie Lie S do arg Halberſtter Kursk. Kiew (JelezGriaſtß) 5 72 bSer. v. Staat 2 vo en II. Em. a 94 bz Schleswig Se Eſſe 5 765 bzdo. o u. 8 77 B do. e We e 3 68 v StargardPoſen ſenbahnen (42, o v

s e egeeſonne i e n u t ua u. U eiue, h o SSe S 4 bz d conv., III. See 7 3 S Lokerser eonvertirt. 90 S
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Hekanntmachungen.
Die Lieferung der an den Bivouakstagen

den 23. und 24. Juli für die hier garniſoniren-
den beiden Bataillone des Jnfanterie- Regiments
Nr. 86 erforderlichen

12 Klaftern Weichholz und
circa 233 Centner Lagerſtroh,

ſowie die Geſtellung der zum Transport deſſel

derlichen Transportwagen ſoll an den Mindeſt
fordernden vergeben werden und wird zu dieſem
Behufe Termin am
I. Juli d. J. Vorm. von 10 12 Uhr
in der Moritzburg abgehalten, in welchem die
betreffenden Submiſſionsofferten ſchriftlich abzu
geben ſind.

Die Bedingungen ſind vorher im Zahlmeiſter
Büreau, Berggaſſe Nr. 1 oder im Termine
ſelbſt einzuſehen

Halle a/S. den 11 Juli 1867.
Commando

des Jnfanterie- Regiments Nr. 86.
Vacante Polizei Commiſſarins

Stelle.
Die durch Todesfall erledigte Stelle des ſtädti

ſchen Polizei Commiſſarius mit einem Gehalte
von 525 ſoll baldigſt wieder beſetzt werden.

Qualificirte civilverſorgungsberechtigte Bewer
ber werden aufgefordert, ihre Meldungen unter
Beifügung der Atteſte und eines kurzen Lebens
laufs bis zum 20. Juli er. bei uns einzureichen.

Naumburg a/S., den 26. Juni 1867.
Der Magiſtrat.

Die diesjährige Obſtnutzung in den ſtädtiſchen
Anpflanzungen, aus Pflaumen Birnen
und Aepfeln beſtehend, ſoll

Freitag den 19. dieſ. Mts.
Vormittags 9 Uhr

in unſerem Rathszimmer unter den alsbald be
kannt zu machenden Bedingungen öffentlich an
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah
lung verpachtet werden.

Querfurt, den 8. Juli 1867.
Der Magiſtrat.

Pferde-, Wagen u. Jagdutenſilien-
Auction.

Aus dem Nachlaß eines Sport und Jagd
freundes ſollen diverſe Gegenſtände, als:
2 Wagenpferde, hannöverſche Raceſtuten, flott

eingefahren,

1 Reitpferd, Graditzer, dergl.,
1 do., engliſcher Racehengſt, geweſenes Renn

1 halbverdeckte
pferd, lammfromm,

7 Caroſſen, als: 1 Coupé,

Verkaufs Anzeige.
Das der hieſigen Schützengeſellſchaft gehörige,

der Erfurter Halleſchen Chauſſee gelegene
Gaſt und Schützenhaus mit entſprechenden Lo
kalitäten und dabei gelegenem Gartemw,

1 Morgen gutes Land, ſoll im Wege der Li
citation

an

Wacht, können auch vorher bei dem Hauptmann
Mußmann eingeſehen und gegen Erſtattung
der Copialien in Abſchrift mitgetheilt werden.

Heldrungen, den 9. Juli 1867.
Die SchützenDirection.

Mußmann.

I. Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der
der Frau Berginſpektor Seyfert und Fräul.
Ferdinande Dreſſel hier gemeinſchaftlich zu
gehörigen unmittelbar vor dem Freiſtraßenthore
allhier unter Cataſter No. 460 gelegenen, ſehr
frequenten Ziegeleihütte nebſt Wohngebäude,
einem ſehr ſchönen zwei Morgen haltenden Obſt-
und Grasgarten und den Planſtücken:

No. 306 an der Glume und über den Thon
löchern von 4 Morgen 163 (DRuthen und
No. 161 über den Thonlöchern von 8. Morg.
21 DRuthen, ferner

II. zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung
2 denſelben Beſitzern zugehörigen Ackerpläne,
als

a) Planſtück No. 982 der ſog. alte Gottesacker
von 9 Morg. 85 NRuthen,

b) Planſtück No. 20 die Eſelskrippe von 8
Morg. 157 DRuthen,

c) Planſtück No. 424 am hohlen Wege und
der Glume von 34 Morg. 56 [)Ruthen,
Planſtück No. 269 in Helbraer Mark von
5 Morg. 53 [DRuthen,

e) Planſtück No. 284, Mönchsrain, Herren
feld und Erfurter Gericht von 13 Morgen
120 Ruthen,

habe ich im Auftrage der Beſitzer einen Termin
auf Montag den 22. Juli er. Vormit-

allhier anberaumt.
Jndem ich Kauf und Pachtluſtige hierzu ein

lade, bemerke ich, daß die Grundſtücke am Ter
minstage früh Uhr von der Tanne aus an

Ort und Stelle vorgezeigt werden ſollen und
daß die Verkaufs und Verpachtungsbedingun
gen in meinem Geſchäftszimmer zur Einſicht be
reit liegen.

Eisleben, den 5. Juli 1867
Der Juſtizrath Bindewald.

Chaiſe, 1 vierſitziger Familienwagen, 1 halb Stahl Auctio
verdeckter Jagdwagen, 2 offene Dog carts
und 1 zweirädriger Gig,

1 Korbſchlitten, 2 engliſche Sättel mit Zäu
men und Martingals,

2 komplete Kutſchgeſchirre, Peitſchen und an
dere Equipagen Gegenſtände,

mehrere Zündnadel und andere Flinten und
Büchſen und ſonſtige Jagdrequiſiten,

am Mittwoch den 17. Juli a. e.
von früh 9 Uhr an

im Hofe des Hauſes Nr. 1 der Poſtſtraße zu
Leipzig an den Meiſtbietenden gegen gleich
baare Bezahlung verkauft werden.

Die Pferde ſind jung und gut dreſſirt, und
die Equipagen wie Jagdgegenſtände in ſehr gu
tem Zuſtand.

Bietungsluſtige werden mit dem Bemerken
eingeladen, daß alle Gegenſtände einige Tage
vorher in dem genannten Hofe zur Anſicht ſtehen.

Leipzig, den 8. Juli 1867.
Der NachlaßRegulator.
Adv. Nob. Frenckel.

Backhaus Verkauf.
Jn einem großen Dorfe des Eckartsbergaer

Kreiſes iſt ein ſehr nahrhaftes Backhaus, das
alleinige im Ort und worin ſeit 50 Jahren die
Bäckerei ſchwunghaft betrieben worden, unter
ſehr vortheilhaften Bedingungen ſofort zu ver
kaufen. Nähere Auskunft hierüber wird ertheilt
in der Schule in Gößnitz bei Eckartsberga

660 Cement- und Gußfederſtahl,
von Eiſenbahnwagen herrührend, ſowie eine Par
tie gebrauchte Feilen, ſollen am Montag
Den I. Juli von 9 Uhr Vormittags
an in kleinern und größern Partien im ſtädti
ſchen Lagerhofe zu Leipzig für Rech
nung eines engliſchen Hauſes öffentlich verſtei

gert werden. J. F. Ponhle.
Driginal. Looſe I. Claſſe Königl. Preuß. Osna
brücker Lotterie: ganze: 3 Thlr. 7 Gr. halbe
1 Thlr. 18 Gr. 8 Pf. zu beziehen durch die Königl.
Haupt Collection von

A. NIoOIIfmg in Hannover.
Zum baldigen Antritt wird für eine Maſchi

nenbauAnſtalt u. Gießerei Berlins ein thäti
ger ſicherer Mann als Aufſeher u. Jnſpector bei
500 Geh. u. fr. Wohnung geſ. Kenntniß
der Branche nicht verl.) Nähere Ausk. ertheilt
J. Kurzhals, Berlin, alte Jacobsſtr.. 94.

Eine Brauerei in einem großen Dorfe iſt zu
verpachten. Das Nähere auf frankirte Anfragen
poste rest. Teutschenthal unter II. K.
4 100.

Ein Grundſtück in der Leipzigerſtraße, vor
züglich für Bäckerei, iſt mit 1500 bis 2000

geſichert) ſofort zu verkaufen durch

Bank“ verſichert
Mobilien und
ſchlag und Gas Exploſtons Schaden auf be
ſondere Uebereinkunft auch gegen Schäden, welche
durch Bruch von Schwungradern und ſonſtigen
Maſchinentheilen veranlaßt werden.

Verkaufs und Verpachtungs- Anzeige. zu

tag 10 Uhr im Gaſthofe zur Tanne

Anzahlung Reſtkaufgelder zu 4 V 10 Jahre

Zeuner in Halle, Rathhausgaſſe 14, Tr.

Anzeige.
Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kennt-

niß des Publikums, daß Herrn W. Krumme
o in Gerbſt

ſowie Actien
edt eine Agentur der „Weſdeutſchen
nk“ in Eſſen, deſſen GrundCapital

Erſte Emiſſion 2,000,000 beträgt übertra-
gen worden iſt.

Den I. Auguſt er. Mittags 12 Uhr
im Lokale ſelbſt verkauft werden die Bedingun

ben und der Fourage, ſowie des Brodes erfor- gen werden in dem Termine ſelbſt bekannt ge

Magdeburg, den 1. Mai 1867.
Der General Agent D. Müller.

„Weſtdeutſche Verſicherungs Actien
zu feſten und billigen Prämien

Jmmobilien gegen Brand Blitz

Die

Die Verſicherungsbedingungen der Bank ſind
Gunſten der Verſicherten und in der Abſicht,

ein dem Bedürfniß des Publikums und den
Zwecken der Verſicherung entſprechendes Ver
tragsverhältniß zu bieten, in vielen Punkten von
den Bedingungen anderer VerſicherungsIJnſtitute
abweichend formulirt, dieſelben wahren die Rechte
der HypothekenGläubiger bei Gebäude-Verſiche
rungen. Zu jeder ferneren Auskunft bereit,
empfiehlt ſich zur Empfangnahme von Ver
ſicherungs Anträgen W. Krim.

Gerbſtedt, den 10. Juli 1867.

Hierdurch die ergebenſte Anzeige, daß ich mich
als Orgelbauer hier niedergelaſſen habe.
Meine Wohnung iſt beim Buchbinder Herrn
Mertens Sangerhäuſer Straße Nr. 226.

Eisleben, den 10. Juli 1867.
Richard Jähne,

Eine größere Gaſtwirthſchaft
auf dem Lande, gut rentirend, in vorzüglicher
Lage, habe ich mit vollſtändigem Jnven
tar zu verkaufen Auftrag Forderung
5200 r Näheres ertheilt der Agent H. Wiedicke in Delitzſch

Jm verſchl. Hauſe Merſeb. Chauſſee Nr. 13,
iſt Part. eine Wohn. von 3 St. K. Speiſe
u. Mädchenk., Keller, Holzſt., Boden, ſowie
Waſchh. u. Trockenb., gutem Trinkw. z. 1. Oct.
zu verm. Wohnung wird herrſchaftl. eingerich
tet. Näheres Königsplatz 6, 1 Tr.

Summmna 4 Thlr. 10 Sgr.
als Beitrag zur Nation.-Jnvaliden Stiftung von
den Gemeinden Beeſen, Ammendorf und
Planena, geſammelt am 3. Juli und an Hrn.
Ober Bürgermeiſter v. Voß eingezahlt, mit
ergebenſtem Danke empfangen

Dr. Stephan
Dank

den Frauen und Jungfrauen, welche uns
am 3. Juli zu der Gedächtnißfeier der Schlacht
bei Königgrätz ſo reichliche Kränze und Guir
landen gewunden, unſern Feſtzug durch ihre
Theilnahme prächtig verſchönerten und eine ſo
ſchöne Fahne zum Geſchenk machten, an welcher
ſie ſo unermüdet gearbeitet, um ſie uns an dem
ſo wichtigen Tage überreichen zu können.

Dank den Veteranen von 13 u. 14, welche
uns gleichfalls an ſelbigem Tage ihre Fahne
übergaben mit dem Bemerken, daß ſie der Ver
ein damit zu ihrer letzten Ruheſtätte begleite.
Dieſes Geſchenk gilt uns gleichfalls als ein wer
thes, da es aus der Hand der Väter, der Frei
heitskämpfer kam, welche uns vor 52 Jahren
mit Bravour vorangingen.

Dank dem Herrn Baron von Neumann
für die ſo liebevolle Theilnahme an unſerm Feſte

und für den Wein, mit welchem er uns bei
Tafel gelabtz

Dank dem Herrn Bürgermeiſter Berger
für die Ordnung, mit welcher er unſer Feſt Pro
gramm aufgeſtellt und für die ſchöne Rede,
welche unſer Feſt eröffnete

Allen denjenigen Herren welche geladen
ſowie nicht geladen ſich an unſerm Feſte be
theiligten und es dadurch vergrößerten und ver

ſchönerten, ſagen wir unſern herzlichſten Dank
und wünſchen daß bei einer abermaligen Feier

ſich Alles recht zahlreich wieder einfinden möge

Der Verein der jüngern Krieger
zu Gerbſtedt.
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Zweite Brilage zu 160 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 12. Juli 1867.

Rußland und England.
Unter der Ueberſchrift: Ein Ruſſiſches Argumentum ad ho-

minem gegen England, theilt die „Allg. Ztg. folgendes Schreiben
des Fürſten Gortſchakoff mit, für deſſen Echtheit das genannte Blatt
einſtehen mag. Die „Kölniſche Zeitung“ erklärt es geradezu für ein
gefälſchtes Schriftſtück. Daſſelbe lautet:

St. Petersburg d. 22. Mal a. St. Herr Baron! (Die Anrede iſt wahr
ſcheinlich an den Ruſſiſchen Botſchafter in London gerichtet doch iſt uns das Frau
zöſiſch geſchriebene Actenſtück nicht direet aus England zugekommen. Red. d. Allg.

tg. Der glückliche Ausgang der in London vereinigt geweſenen Conferenz umet künftige Schickſal des Großherzogthums Luxemburg zu regeln glebt der Hoff
nung Raunt, daß wir in eine Aera des Friedens und der Verſöhnung eintreten. Das
kaiſerliche Cabinet erkennt mit Freuden die weſentlichen Dienſte an, welche die Re

erung Jhrer Britanniſchen Majeſtät in dieſer Sache der Ruhe und Geſittung der
elt geleiſtet hat, indem ſie den Anſtoß zu dieſer Conferenz gegeben. Indem wir

die glückliche Einwirkung ſolcher aufrichtigen Anſtrengungen eonſtatiren, welche zum
Zwecke hatten Eurova elnen Krieg zu erſparen, deſſen Ausdehnung weder noch deſſen

bigen ſich vorausſehen ließen glauben wir, daß man durch Einſchlagung deſſelbenWe in andern für die ganze Menſchheit wichtigen Fragen dahin gelangen könnte

ſicht bloß die Gefahren, welche die internationalen Zwiſtigkeiten darbieten, zu beſei
tigen ſondern auch die Quellen allgemeiner Gefahr auszutrocknen, die in gewiſſen
Conflieten liegen welche anfangs bloß die innere Ruhe einiger Europaiſchen Stag
en zu rm ſcheinen aber bei naäherm Zuſehen bedrohliche Elemente für alle in

i ließen.See nie in's Auge: die Lage Kandias, bezüglich deren Jhnen die Geſinnun

gen unſers erhabenen Herrn und des ganzen Ruſſiſchen Volkes nicht unbekannt ſind
Und die Jrlandiſche Frage, welche uns mindeſtens eben ſo der Beachtung werth ſcheint.
Man wird uns vielleicht einwenden, daß Jrlands Angelegenheiten in ſo fern ſie nur
die Beziehungen zwiſchen der Britiſchen Regierung und ihren Jriſchen Unterthanen
betreffen zu kelner Europaiſchen Frage im eigentlichen Sinne Anlaß geben können.
Unſre Antwort auf dieſen Einwurf iſt ſehr einfach. Man hat vor einigen (2) Jah

ren eine Polniſche Frage geſchaffen; die Regierungen Frankreichs und Englands ha
ben damals eine diplomatiſche Coalition wider uns hervorgerufen, welche zum Zwecke
hatte in dieſer ſogenannten Frage zu interveniren unter dem ſcheinbaren Vorwande
von Verträgen in Wirklichkeit aber im Namen der leidenden Menſchheit einer
unterdrückten Natkonalität, eines verfolgten Glaubensbekenntniſſes. Obgleich jeden
fremden Uebergriff in die Souveranetaätsrechte unſeres erhabenen Herrn zurückwei
ſend, hat die kaiſerlich Ruſſiſche Regierung, wie Sie wiſſen, mit einer Maßigung,
welcher die öffentliche Meinung volle Gerechtigkeit hat angedeihen laſſen eine ge

meinſame Prüfung der Erekgniſſe im Königreiche Polen angenommen. Ich habe
nicht nothig, Jhnen den Ausgang dieſer Unterſuchung in's Gedächtniß zuruckzurufen;

die fremden Cabinette haben ſich von den vaterlichen Abſichten unſeres erhabenen Ge
bieters gegen alle ſeine Unterthanen ohne Unterſchied des Stammes oder Glaubens
überzeugen können. Die ſogenannte Polniſche Frage iſt in das Nichts zuſammen ge
ſunken und ſeit langer Zeit bietet Polen Europa das Schauſpiel der vollkommenſten
Ruhe, der vollkommenſten Harmonie zwiſchen der Regierung und den Regierten dar.
Aber wenn die Regierungen von Frankreich und England, unſerer Anſicht zufolge
eine Polniſche Frage welche nicht exlſtirte, geſchaffen haben ſo haben wir Ruſſen
hingegen das ſt klar nichts dazu beigetragen, die IJriſche Frage zu ſchaffen welche
unglücklicherweiſe ſeit Jahrhunderten beſteht und die in unſeren Tagen und noch
ganß neuerlich eben ſo beklagenswerthe wie beunruhigende Verhältniſſe angenommen
hat. Ich werde hier nicht verſuchen eine Parallele zu ziehen zwiſchen den angebli
chen Leiden Polens und den ſo gegrändeten Leiden Jrlands. Die Engliſche Preſſe
berichtet mit einem Freimuth, der ihr zur Ehre gereicht, Tag für Tag Thatſachen
welche dieſe Leiden glaubhaft erſcheinen laſſen. Seit beinghe zwei Jahren haben die
eonſtitutionellen Burgſchaften auf welche die Britiſche Nation ſo ſtolz iſt für das
Jriſche Volk zu exiſttren aufgehört; die Aufſtände folgen einer nach dem andern und
werden mit Mühe durch zermalmende Milltaärgewalt erſtickt, und trotz un
bedenklichſter Anwendung der kraftigſten Repreſſivmaßregeln iſt die Jriſche Provinz
dem Terrorismus vreis gegeben, die Empörung wichſt von Tag zu Tag in den Jri
ſchen Herzen und die täglich von Engliſchen Gerichten gefaällten Todesurtheile wer
den von einem heldenmüthigen Volke das den Tod nicht fürchtet, mit Drotz und

ohn hingenommen. Dieſe Thatſachen ich wiederhole es, ſind aus den Engliſchen
erichten ſelbſt d Hier beſteht alſo man wird es nicht leugnen können,

eine fur das Britiſche Reich gefahrenſchwangere Frage und eine Frage zugleich
drohend fur die Wohlfahrt der ganzen Welt welche intereſſirt iſt bei jeder Kata
ſtrophe die den Hauptheerd der heutigen Jnduſtrie in's Herz treffen würde. Jch
habe nicht die Abſicht, mich in dieſer vertraulichen Mittheilung über die ſo reellen
Veſchwerden des Iriſchen Volkes zu verbreiten. Lord Ruſſell hat ſeiner Zeit den
Satz aufgeſtellt die Baſis jeder Regierung ſei das Vertrauen, das ſie den Regierten
einflöße, und das Uebergewicht des Geſetzes über die Willkuür müſſe die Grundlage
gller Stagtsordnung ſein. Aber dieſe Prineipien, welche wir unterſchreiben, ſind ſie
denn die Baſis der Engliſchen Autorität in Jrland, und ſehen wir da nicht vielmehr
in Ausübung die Willkür, welche um ſo pelnlicher guffaällt als ſie mit den vtelge
rühmten Freiheiten des Britiſchen Regimes in ſchneldendem Widerſpruche ſteht? Jch
halte mir vor ſpäter davon zu ſprechen was mir die Knotenpunkte der Jriſchen
Frage zu ſein ſcheinen. Die grauſam ironiſche Stellung der Anglicaniſchen Stagts
kirche im Schooße einer katholiſchen Bevölkerung die Unterdrückung eines Celtiſchen
Stammes zum Vortheile einer Sachſiſchen Oligarchie das ſo ungerechte Verhält
niß zwiſchen den Grundherren und ihren Pächtern endlich die Auswanderung
dieſer frelwillige Verzicht eines ganzen Volkes auf die Suüßigkeiten des Vaterlandes
ein in der Geſchichte einzig daſtehendes Factum, das alle übrigen Schmerzen in ſich
faßt jeder dieſer Punkte verdient die ernſteſte Prüfung. Hier bietet ſich meines
Dafürhaltens reichlicher Stoff zu einer Unterſuchung von Seiten der Machte, ahn

derſenigen, die über die Angelegenheiten des Libanon ſtattgefunden hat, und ahn
lich derſenigen, welche Frankreich uns jetzt in Betreff Kandias vorſchlägt. Ich werde
nächſtens guf dieſen Gegenſtand zurück kommen. Vor der Hand wollte ich Ew.
Selant nur von den Geſinnungen in Kenntniß ſetzen von denen das kalſerliche
Cabinet gegen Irland beſeelt iſt. Ich füge nur noch bei daß ich eine hnliche Mit
en an den Botſchafter des Kalfers in Paris richte ſo wie an Sr. Maſeſtät

eſandken in Waſhington um eiten Jdeengustauſch über die Lage jenes ungluckli
Landes von Seiten der Franzöſiſchen und der Amerikaniſchen Regierung zu er

angen. Genehmigen Sie u. ſ. w. Gortſchakoff.

Amerika.
Als Spanier, Franzoſen und Engländer Ende 1861 in Mexico

landeten, richtete Kaiſer Napoleon an den Befehlshaber der Spaniſchen
Truppen General Prim, ein eigenhändiges Schreiben, worin er dem
ſelben enthüllte, wovon dieſer keine Ahnung hatte, daß die Expedition
die Errichtung der Monarchie in Mexico mit Erzherzog Maximtlian als
Kaiſer bezwecke. Am 17. Marz 1862 antwortete General Prim von
Drizaba aus dem Kaiſer der Franzoſen in einem denkwürdigen Briefe,
daß er zu ſolchem Zwecke nicht mitwirken könne. Prim ſetzte auseinan
Lr, daß es nur ſehr wenige Leute in Mexico gebe, welche die durch die
Spaniſche Werthſchaft verhaßt gewordene Monarchie wünſchen daß die
Nachbarſchaft der Vereinigten Staaten dieſen Haß nähre. „Dieſe und

Zwei Fragen von vorn herein fallen dem objectiven Beobachter der

z
merkwürdiger Brief,

andere Gründe, Sire“, ſo ſchloß nach der „N. Fr. Pr.“ General Prim s
werden der hohen Einſicht Eurer Majeſtät nicht

entgehen und laſſen mich verſichern, daß die ungeheure Mehrheit der
Meinung dieſes Landes nicht monarchiſch geſinnt iſt und ſein kann.

Fern ſei es von mir, Sire, vorauszuſetzen,
mächtig genug iſt, einem Oeſterreichiſchen Prinzen in Mexico einen
Thron zu errichten. Euer Majeſtät lenken die Geſchicke einer großen,
mächtigen, reichen Nation, und es wird Jhnen leicht werden, den Erz
herzog Maximilian in ſeine Hauptſtadt zu geleiten und ihn dort zu krö
nen. Aber dieſer Monarch wird im Lande keine andere Stütze finden,
als die der conſervativen Führer, die, als ſie am Ruder waren, niemals
an Errichtung der Monarchie gedacht, heute aber, wo ſie zerſtreut, be
ſiegt und emigrirt ſind, daran zu denken wagen. Einige reiche Män-
ner werden den fremden, von den Soldaten Eurer Majeſtät geſtützten
Monarchen annehmen aber an dem Tage, an welchem ihm Jhre Un
terſtützung fehlen wird, werden ſie nichts thun, ihn zu halten, und der
Monarch wird herabfallen von dem durch Euer Majeſtät errichteten
Throne, wie andere Mächtige der Erde an dem Tage fallen werden, wo
ſie nicht mehr durch Eurer Majeſtät Kaiſerlichen Mantel gedeckt wer
den.“ Als Prim dieſe prophetiſche Warnung, welche durch die heu
tige Situation in Mexico in erſchreckender Weiſe beſtätigt wird, vor
nun bald fünf Jahren an Napoleon richtete, war dieſer noch ganz er
füllt von ſeinem Plane, die Germaniſche Raſſe mit ſeiner lateiniſchen
Politik zu decembriſtren. Heute iſt dieſe hochfahrende Politik durch die
Ereigniſſe in Nordamerika und Deutſchland völlig niedergeſchmettert und
dem Bankerotte entgegengeführt. Aber der einſt als der klügſte und
einſichtigſte aller Diplomaten Europas geprieſene Beherrſcher der Fran
zoſen ſcheint das Verſtändniß für die größten Erſcheinungen der Zeit
verloren zu haben. Er hält feſt an ſeiner „größten Jdee“, an dem fa
taliſtiſchen Glauben an den Weltberuf der lateiniſchen Raſſe, und dieſer
Wahn führt ihn mit offenen Augen geraden Weges dem Abgrunde zu.
Denn ſo viel er auch dem Franzöſiſchen Volke ſchon zugemuthet, ſo
viel dieſes auch ertragen, man müßte an der Menſchheit verzweifeln,
wenn dieſe fürchterliche Mexicaniſche Niederlage ohne Rückſchlag auf
Frankreich bleiben ſollte.

daß Eure Majeſtät nicht

Vermiſchtes.
Gottfried Kinkel, der treffliche deutſche Mann mit dem

begeiſterungsvollen Dichterherzen welcher ſo lange aus dem Vaterlande
verbannt geweſen ſprach am 6. d. Mts. in Leipzig bei der dort veran
ſtalteten zweiten Freiligrath-Feier. Sein geiſtvoller, über 1 Stunde
dauernder, aber mit unverminderter Aufmerkſamkeit bis zu Ende ange
hörter Vortrag bildete den Glanzpunkt des Abends. Der „Weſ Ztg.“
wird über denſelben geſchrieben: Kinkel iſt ohne Verbitterung aus dem
Exil zurückgekehrt; ſeine Auffaſſung der politiſchen Ereigniſſe und der

ſtaatlichen Aufgabe unſerer Zeit iſt eine vorurtheilsloſe, maßvolle, auf
freudigen Sympathieen ruhende; der alte Republikaner hat ſich zu der
Anſicht bekehrt, daß jeder Schritt zur ſtaatlichen Einigung Deutſchlands
mit Freude und Dank zu acceptiren ſei, auch wenn er durch eine Re
volution von oben ſtatt durch eine Volksthat von unten herbeigeführt
worden ſei; und wenn er in Folge dieſer Wandelung ſeiner Anſichten
ſich mit Freiligrath, welcher darin Abfall vom wahren Glauben erblickt,
ernſt entzweit hat, ſo darf er darin der Zuſtimmung vieler anderer gu
ten Männer in Deutſchland ſicher ſein. Das Zerwürfniß mit Freilig
rath war natürlich kein Hinderniß für Kinkel, den alten Freund und
Mitkämpfer in liebevollſter und parteiloſeſter Darſtellung als einen der
erſten Dichter deutſcher Nation zu ſchildern und zu feiern, und das
zahlreiche und gewählte Auditorium folgte der mit dem Vortrage Frei
ligrath'ſcher Dichtung durchwebten Rede mit ſichtlichem Behagen. Zum
Schluß warf Kinkel einen Blick auf die Entwickelung des letzten Halb
jahrhunderts in allen Theilen der Erde und in allen Richtungen des
Völker und Menſchenlebens, um an die Ergebniſſe dieſer Rundſchau
die zuverſichtlichſten Hoffnungen auf eine große und ſchöne Zukunft
Deutſchlands zu knüpfen, und ſprach die Erwartung aus es werde ihm
beſchieden ſein, noch die volle ſtaatliche Einigung Deutſchlands zu erle
ben und dann dem verſöhnten Freunde wieder die Hand zu drücken.

Aus Bautzen (Sachſen) berichtet man über eine kaum glaub
liche Rohheit den preußiſchen Soldaten gegenüber: Auf den Boden der
von der preußiſchen Garniſon benutzten Bade- Anſtalt ſind in einer
Nacht mehrere Körbe Glasſcherben geſchüttet. Jnfolge dieſer Schand
that erlitten am folgenden Tage die erſten 14 Mann welche ſich zuerſt
und gleichzeitig in das Waſſer begaben, zum Theil ſehr bedenkliche
Schnittwunden an den Füßen. Da auch ſonſt täglich Nörgeleien Sei
tens des Pöbels vorkommen, ſo hat ſich der Commandeur unſrer Trup
pen veranlaßt geſehen, den Wachtmannſchaften ſcharfe Patronen
anzuvertrauen. Da ſich namentlich infolge des obengedachten infamen
Streiches auch der Soldaten eine große Erbitterung bemeiſtert hat, dürf
ten traurige Kataſtrophen kaum zu vermeiden ſein.

Bei der Grund ſteinlegung am neuen proteſtantiſchen Schul
hauſe zu Heidelberg ſprach, der „Didaskalia“ zufolge, u. A. ein
Mitglied des Ortsſchulraths bei den üblichen 3 Hammerſchlägen

Eins Zwei, Drei:
Die Schule bleibe frel
Von Muckern und Pedanten
Und anderen Obſeuranten;
Eins Zwei, Drei:
Die Schule werde frei!

Nürnberg. Oberlieutenant v. G. hatte die photographischen
Bildniſſe der im vorigen Kriege gefallenen 58 baierſchen Offiziere zu
einem Tableau arrangirt und ſandte daſſelbe, als die luxemburgiſche



Frage gerade im kritiſchſten Stadium ſich befand, unter anderm an den
König von Preußen, als den Jnhaber eines baierſchen Regiments,
mit einem Se reiben, worin er ungefähr ſagte, daß, nachdem der König
Oberbefehlshaber auch der baierſchen Armee geworden, dieſe unter ihm
ebenſo freudig ihr Blut verſpritzen würde, wie ſie dies im vorigen Feld
zuge gethan. Das hieſige Offiziercorps faßte jene Handlung in einer
Weiſe auf, daß Oberlieutenant v. G. ſich jüngſt veranlaßt ſah, zu einem
andern Regiment ſich verſetzen zu laſſen.

Würzburg, d. 6. Juli. Nach den angeſtellten Erhebungen
ſind an der Brodvergiftun g Perſonen, die ſich in ärztlicher Behand
lung befanden, erkrankt: 83 Kinder, 290 Erwachſene, und zwar unter
letzteren 117 männliche und 173 weibliche; die Geſammtzahl der Er
krankungen beträgt hiernach 373. Ein Todesfall iſt bis jetzt nicht
conſtatirt

Aus einem Dorfe von Samland theilt ein von dorther gekom
mener Reiſender folgende merkwürdige Storch Geſchichte mit. Auf
einem Gebäude niſtete ein Storchpaar, wovon das Weibchen zwei Eier
gelegt hatte, womit der Eigenthümer des Gebäudes ſich folgenden inter
eſſanten Verſuch erlaubte. Er legte nämlich ein großes friſches Entenei
neben dem Storchei in das Neſt und nahm dafür ein Storchei fort
beide Eier, wurden zu gleicher Zeit ausgebrütet; kaum hatte aber das
Männchen das merkwürdige Entenindividuum erblickt, als es ſich ſei
nem Weibchen gegenüber auf das Neſt ſetzte und Beide einen lange
anhaltend ſtarken Dialog im Klappern hielten. Darauf flog das Männ
chen fort und kehrte nach einiger Zeit zurück und zwar in Begleitung
von 8 bis 10 anderen Störchen und unter fortwährendem Geklapper
hackten und ſtießen die Störche mit ihren langen Schnäbeln auf ſo
unbarmherzige Weiſe das arme Weibchen, welches jenes Ei ausgebrütet,
oder wohl nach ihrer Anſicht gelegt hatte, bis es todt vom Dache fiel.
Die fremden Störche entfernten ſich darauf, nur der Vater blieb im
Neſte, um für ſein Junges ſowohl als für das Adoptivkind Futter zu
holen. Beide ſollen munter und am Leben ſein.

(Jmitirte Tuneſen.) „Was der Deutſche nicht fürs Geld
macht“, heißt es im Sprichwort; und Hans, dem es in den Mund ge
legt wird, ſah dabei einen Bären tanzen. Jn der nachfolgenden, einer
Pariſer Correſpondenz entnommenen Geſchichte iſt nun zwar nicht von
Tanzbären, wohl aber von Deutſchen die Rede, die fürs Geld Alles
machen: „Beſondere Aufmerkſamkeit erregt in der Ausſtellung ein tu
neſiſches Kaffeehaus, aus deſſen offenen Hallen man einen höchſt ſon
derbaren Geſang ertönen hört. Man tritt in das bunt geſchnitzte und
lackirte Ding hinein. Auf den niedrigen Sophas ſitzen Tuneſerinnen
im Nationalkoſtüm, die Decken, die Stühle ſind tuneſiſch, der Kellner
ein Tuneſe, der einen kleinen Blechnapf voll grundigen widerlich ſüßen
Kaffees anbringt und es dem Gaſt in ein buntes Porzellanſchälchen ein
gießt, auf einem Polſter ſitzen die Muſikanten, welche eine furchtbare
Muſik vollführen. Ein Mädchen hat eine Art Harmonika, ein bärtiger
ſchöner orientaliſcher Mann in prächtiger Kleidung ſchlägt ein Tambou-
rin, ein dritter jüngerer trommelt leiſe mit den Fingern auf einer Art
von Topf, dazu erſchallt ein auf und niederſteigender näſelnder Geſang
in den wunderlichſten Mißtönen, deren nur eine menſchliche Stimme
fähig iſt. Jn ſtummer Verwunderung ſaßen wir da und verhielten uns
das Lachen, ſo gut wir konnten, um die Leutchen in ihren berechtigten
nationalen Eigenthümlichkeiten nicht zu ſtören. Doch ſchon nach einer
Viertelſtunde enthüllte ſich die Komödie. Das Mädchen in ſeinen
türkiſchen Kleidern war eine biedere Preußin von der hol
ländiſchen Grenze, der große Sänger ein deutſchpolniſcher
Jude und was der Dritte war, weiß ich nicht einmal zu ſagen als
Tuneſe war er jedenfalls ſehr gebildet, da er die „Liberte“ anſcheinend
ohne Schwierigkeit las. Zum Schluß gab denn noch die kleine Tune
ſerin ein politiſches Couplet zum Beſten, welches in dieſer ſonderbaren
Umgebung die Geſellſchaft ſo ſehr animirte, daß einem intelligenten
Gaſtwirth dieſe internationale Ausbildung des Café chantant nur em
pfohlen werden kann.“

London, den 7. Juli. Große Theilnahme erregt hier der
Bankerott des berühmten Bauunternehmers Sir Morton Peto. Es
liegt in ihm etwas Fürſtliches und des Räthſelhaften noch weit mehr.
So z. B. das eine, daß Peto, als er vor längerer Zeit in Schwierig
keiten war, nachwies, daß er nach Bezahlung aller ſeiner Schulden ein
Netto Vermögen von 1 Mill. Lſtrl. ſein eigen nennen werde und daß
die Million Lſtrl. mit noch viel mehr ſich vollſtändig verflüchtigt hat.
Desgleichen daß die London Chatham und DoverBahn Anſprüche an
ihn für ungefähr 300,060 Lſtrl. erhebt, während er behauptet die ge
nannte Bahn ſchulde ihm etwas über 6 Mill. Lſtrl. Wo ſolche Diffe
renzen beſtehen wird die Abwicklung wahrlich keine leichte ſein. Sir
Morton Peto, der perſönlich ſehr beliebt iſt, muß ſich überdies darauf
gefaßt machen ſeinen Sitz im Parlamente zu räumen. Das Geſetz be
ſtimmt nämlich, daß ein unter Bankerott Stehender ein Jahr lang nicht
im Hauſe ſitzen und ſtimmen dürfe, er müßte denn binnen dieſer Zeit
ſeine Gläubiger voll ausbezahlt haben, und ferner, daß nach Ablauf der
genannten Friſt ſein Sitz durch den Sprecher erledigt erklärt werde.
Aber da das Geſetz keine Strafe über den verhängt, der, obwohl ban
kerott, im Hauſe ſitzt und ſtimmt, die Erledigung ſeines Sitzes aber
erſt nach Jahresfriſt durch den Sprecher dekretirt werden darf, ſo folgt
daraus daß es von den einzelnen Mitgliedern des Hauſes abhängt, ob
ſie ihn vorerſt unter ſich dulden wollen oder nicht, mit andern Wor-
ten ob irgend ein Mitglied den Antrag ſtellen will, daß er ausgeſchloſ
ſen werde. Jn der Regel tritt ein unter Bankerott ſtehendes Mitglied
von ſelbſt zurück und dieſen Weg wird auch Sir- Morton Peto ohne
Zweifel einſchlagen. Wie aber der Kanzleigerichtshof die Arbeit bewäl
tigen wird, die ihm in den letzten Tagen beſcheert worden, iſt ein Räth
ſel. Unter ſeinen andern Obliegenheſten muß er plötzlich die Geſchäfte

zweier bankerott gewordenen Bahngeſellſchaften verwalten (der Great
Eaſtern und der London Dover und Chatham). Das wird er viele Jahre
thun müſſen ehe dieſe Compagnieen in's Reine kommen, und ſchon

ſpricht man von andern Bahngeſellſchaften, die gezwungen ſein werden,
den gleichen Weg zu gehen. Ja, wenn den böſen Ahnungen des Publi-
kums zu trauen iſt, ſo giebt es in dieſem Augenblicke nicht ein halbes
Dutzend ſolventer Bahngeſellſchaften im ganzen Lande. Kein Wunder
daher, daß ſämmtliche Bahnaktien ſo fürchterlich entwerthet ſind.

London, d. 9. Juli. Die Berichte über den Stand der
Saaten lauten aus allen Theilen des Landes vortrefflich. Was der
ungewöhnlich lange Winter verzögert hat iſt durch die herrliche Wit
terung der letzten Wochen vollſtändig eingeholt. Selbſt aus Jrland
das in der Regel ſchlechte Ernten in Ausſicht ſtellt, lauten die Berichte

diesmal hoffnungsvoll. Die Heuernte daſelbſt iſt beſſer als ſeit Jahren
ausgefallen, Kartoffeln und Rübſen ſtehen vortrefflich und daſſelbe gilt
von den anderen wichtigſten Bodenerzeugniſſen der Jnſel, von Weizen
Flachs und Hafer.

Geſetzſammlung.
Das am 11. Juli ausgegebene 63. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 6705. die Verordnung betreffend die Erhebung der Stempelſteuer von Spiel
karten in den durch die Geſetze vom 20. September und 24. December 1866 mit der
Monarchie vereinigten Landestheilen. Vom 4. Juli 1867; unter

Nr. 6706. die Verordnung betreffend die Erhebung der Wechſelſtempelſteuer in
den durch die Geſetze vom 20. September und 24. December 1866 mit der Monar
chie vereinigten Landestheilen. Vom 4. Juli 1867; unter

Nr. 6707. die Verordnung, betreffend die Erhebung der ZeitungsStempelſteuer
in den durch die Geſetze vom 20. September und 24. December 1866 mit der Mo
narchie vereinigten Landestheilen. Vom 4 Juli 1867; unter

r. 6708. die Verordnung betreffend die Entrichtung der Stempelſteuer von
Kalendern in den durch die Geſetze vom 20. September und 24. December 1866 mit
der Monarchie vereinigten Landestheilen. Vom 5. Juli 1867; unter

Nr. 6709. den Allerhöchſten Erlgß vom 31. Mai 1867 betreffend die Ausgabe
von verzinslichen Schatzanweiſungen im Betrage von fünf Millivnon Thalern unter

Pr. 6710. den Allerhöchſten Erlaß vom 24. Juni 1867, betreffend die Ermaßi
gung der Konſulategebühren in den europaiſchen Hafen und unter

Nr. 6711. die Verordnung betreffend die in den neu erworbenen Landesthellen
vorhandenen, zum Staatseigenthume gehörigen Aktivkapitalienfonds. Vom 5. Juli 1867,

enden dann zug eondon, d. 8. Juli. Zucker ſehr ruhig. Vorrath 90,258 Tons gegen 106,805Tons in der Parallelzeit 1866. ges
b n d. 9. Juli. Still. Eine Ladung Havang Nr. 10 mit 24 8. 3

ezahlt.
amburg, d. 9. Juli. Zucker nicht animirt, aber feſt.

pondon, d. 10. Juli. Zucker ſehr flau
Petroleum.

d. Juli. en tntwerpen, d. 9. Juli. Still, blank fs. 42 effekt. p. Sept. 43 Octob.44, Detob. December 45 8. notirt. r b
Antwerpen, d. 10. Juli. Raff. Type weiß, feſt ſs. 42 p. 100 Kil.

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 12. Juli

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 7 1.
Städtiſche Sparkaſſe. Kaſſenſtunden Vm. 8- 1, Nm. 34.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 gr. Schlamm 102.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 10—12 u. Nm. 2—5 Brüderſtr. 28.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Handwerkermeiſterverein: Ab. 8 in der Tulpe (Vortrag).
Männerchor Ab. 8 Uebungsſtunde in Koch's Reſtauration
Se u Klang: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in Schlüter's Reſtauration

Militair Muſtkchor (Ludwig); Nm. 4 in Bad Wittekind.
Sommer Theater in der Weintraube: Die Bekenntniſſe, oder Die wird

geheirathet!, Luſtſpiel. Hlerguf. Eine verfolgte Unſchuld Poſſe.
Zabel s Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

en r 8 er t de n e 2 Uhr. Aller zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertiſt die Anſtalt geſchloſſen. lege mee
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Juli.
Kronprinz. Hr. Gen.Major v. Schmidt m. Diener u. Hr. Adjut. Burck

hardt a. Erfurt. Die Hrrn. Landwirrhe Callmann a. Göttingen, v. Helandt,
Overweg u. Weeber g. Salzmunde, Koch a. Bennſtedt. Hr. Stadtrath Braune
e n Die Hrrn. Kaufi. Houben a. Cöln Scheyer u. Göring a. Frank

Stadt Aüriek. Die Hren. Kaufl. Jacob a. Berlin Rutzſchke a. WallendorfHr. Rent. Schmidtborn a. Wiesbaden r. Jngen. S a. Kaſſel r
Gaſtwirth Helmlée a. Hyères. Frau Fabrik. Schmidt a. Kaſſel.

Soler Hiug. Hr. Poſthalt. Nagler a. Cönnern. Hr. Gymn. -Lehr. Rein
thaler g. Eöslin. Hr. Hr. Barwinkel u. Hr. Gymnaſ. Bärwinkel a. Erfurt.

er e v a. le Dittmar a. Altong Falk g. Wer
Hannover enberger g.S erger a. Hausberge in Weſtph., Wiebrecht

ler Aäme. Die Hrrn. Kaufl. Karfunkelſtein g. Quedlinburg Sommern e e n Neumann eAltonga, Petzolt a. Berlin. Dit n 5 e Ehe Petz Berlin ie Hrrn. Fabrik. Weiſe
a ar. Se. Excell. d. Gen. Lieut. g. D. v. Maliszewsky m. Bed.u. Hr. StadtGer.Rath John m. Gem. g. Berlin. Fr. Partt Schmidt g.

Frankfurt a. M. Hr. Rechtsanw. Dechſel a. Sangerhauſen. Die Herrn.
Kauſt. Forck u. Fangmann a. Berlin, Gunther g. Nordhauſen, Roſeck g. Hayda/
Eckert a. Nürnberg Seemann a. Chemnitz

Mentes Astel. Hr. Partik. Luckow m. Fam. a. Hamburg. Hr. Lehrer Herr
mann a. Rothenbürg. Hr. Huttenmſtr. Grund a. Bernburg. Hr. Paſt. Kraft
a. Braunsroda. Hr. Dr. phil. Kraft a. Seehguſen. Hr. Fabrikbeſ. Weßlau
u. Sohn a. Jüterbogk. Fraul. Teuno a. Stettin. Hr. Jnſp. Schreiber a
Magdeburg. Die Herrn. Kauft. Lenk a. Leipzig Schiebler g. Frankenberg
Reyß, Dungs u. Sohn u. Cunow a. Berlin, Hardenſtein a. Roßbach Philipp
g. Cöln Kunz a. Weißenfels Rennbiegel a. Roßwein. Die Hrn. Fabrik.
Petzold u. Spinnereibeſ. Hildebrandt a. Roßwein.

Soldne Wose. Hr. Archit. Borchann a. Berlin. Hr. Lehr. Meyer g. Lo
benſtein. Hr. Avantag. Günther a. Magdeburg. Die Hrru. Kauft. Kircher
g. Langenſalzg Spangenberg a. München Aßmann a. Königsberg Neidhold
g. Leipzig. Hr. Fleiſchermſtr. Dongth g. Halle a. S.



E3.

Abgang u. Ankunſt der Eisenbahn-Züge in Halle.

4 15 M. Mrg. 2) 7 U. 50 M. Arg. 83)1 V. 30 M.
Abg. Hsech B Nachm. 4) 6 V. 10 M. Abds. 5) 6 U. 30 M. Abds.An von III 6) 10 25 l. V. 7) 10 55 n 9) 5

40 M. Abds 9) 11 U. Nachts. 10) 4 U. Mrg.
Nr. 1, 4 7 u. 9 sind Courierzüge, welche zwischen Halle und Bitterfeld nicht
anhalten. Nur Nr. 1 hält in Brehna an. Bei diesen Zügen, mit Ausnahme des
letztgenannten, findet eine Personenbeförderung in III. Klasse nicht statt. Es
werden ausgegeben auf allen Stationen: am Sonntag Billets zum einfachen Pabr-
preis für tour und retour desselben Tages gültig, und am Sonnabend resp. Sonn-
tags Billets zu ermässigtem Fahrpreise, welche bis zum folgenden Tage Gültig-
Feit haben. Anschluss in Bitterfeld nach Dessau bei den Zägen 2, 3
and 5, von Dessau bei den Zügen 6, 8 und H.

1) 5 V. 20 Min. Morg. 2) 9 U. 15 Min. Mrg. 3) 11 U.
3 M. Vorm. 4) U. 50 M. Nachm. 5) 7 U. 45 M.

Abg. nach E fi t Abds. 6) 11 V. 8 M. Nachts.Ank. Von r r 7) 4 V. 7 M. Mrg. 8) 7 U. 25 M. Mrg. 9) 1 U. 15 M.
Mittags. 10) 5 V. 25 M. Nachm. 11) 6 V. 2 M.
Abds. 12) 10 U. 30 M. Nebts.

Nr. 3, 6, 7 und 11 Sehnellzüge. Nr. 5 (Personenzug) fährt bis Gotha, in der
Zeit vom October bis April nur bis Erfurt Nr. 2 bis Risenach; Nr. 1 u. 4
haben wie die Sehnellzüge Nr. 3 u. 6 Anschluss nach Cassel, Frankfurt a M.
Bei letztern Kommt ein erhöhtes Personengeld zur Erhebung. Nr. 8 trifft von
Gotha (im Winter nur von Erfart), Nr. 10 von Gerstungen, Fr. 7 u. 11 (Sehnell-
züge) und Nr. 9 und 12 (Personenzüge) treffen von Gassel und Frankfurt a M.
hier ein. Die Züge Nr. 1, 3, 4 und 5 haben in Weissenfels Anschluss nach
Zeitz und Gera, die Züge Nr. 8, 9 11 u. 12 Anschluss von Zeitz und Gera.
Die Schnellzüge halten nur während der Badesaison in Sulza und Kösen an.
Bei den Nachtschnellzügen (Nr. 6 und 7) werden Personen in III. Wagenklasse
nieht befördert

1) 6 15 M. Arg. 2) 7 V. 36 M. Arg. 3) 10 V.
35 M. Vrw. 9) 1V. 20 M. Nachm. 5) 7 25 M.

Abg. nach m Abds. 6) 8 U. 45 M. Abds.An ven Leipzig 7) 7 49 Mrg. 8) 8 V. 50 A. Vrm. 9) 1 U.
25 M. Nehm. 10) 6 V. 45 M. Abds. 11) 7 V.
50 M. Abds. 12) 11 15 M. Abs.

7 V. 45 M. Arg. 2) 9 U. Vrm. 3) 1 V.
30 M. Nehm. 6 50 M. Abds. 5) 89.

Abg. nach M d b Ab. (übern. in Cöthen). 6) 11 U. 20 M. Nehts.Ank. von ag 6 urg 7) 6 U. 5 M. Mrg. (hat in Cöthen übern.) 8)7 U.
31 M. Mrg. 9) 10 U. 25 M. Vrm. 10) 1 U.
15 M. Nm. 11)7 U. 10 M. Ab. 12)8 U. 42 M. Ab.

Nr. 6 u. 7 (nach u. von Leipzig) und Nr. 1 und 12 (nach u. von Magdeburg
sind Schnellzüge und halten in Schkeuditz, Wulfen, Gnadau, Westerhüsen nicht
an. Die Züge nach Magdeburg Nr. 7, 9, 11, resp. nach Leipzig Nr. 1, 3, 5
befördern auch Personen nach Grossweissandt, Niemberg, Gröbers. In Stums-
dorf halten alle Züge ausser Nr. 12 (von Magdeburg) an. In vierter Wagenklasse
werden Personen nur befördert bei den Zügen Nr. 1, 3, 5 in der Richtung nach
Leipzig und 2, 5 in der Richtung nach Magdeburg

Abeans nen Arenshausen
Ankunft von 4) 7 V. 24 M. Vorm. 5) 12 U. 51 M.(über Nordkausen) Vorm. 6) 8 U. 26 M. Nachm.
Nr. 3 Seht nur bis, Nr. 4 Kommt von Wordhausen, Alle Züge halten in
Teutsehenthal und Oberröblingen an und werden zur Beförderung
von Brief und Fahrpostsendungen benutzt. Bei sämmtlichen Zügen ist Beför-
derung in erster bis vierter Wagenklasse.

8 Uhr Vorm. 2) 1 U. 50 M. Nachm.
3) 7 U. 30 M. Abends.

Hehanntmachungen.
Retour Sendungen.

Ein Packet H. D. an Heinrich Daaſe in
Falkenſtein bei Kiel, 10 Pfd. 15 Loth ſchwer.

Halle, den 10. Juli 1867.
Königliches Poſt Amt.

Obſt Verkauf.
Das diesjährige Obſt auf den der hieſigen

Vaterländische Veuer- Versicherungs-Actien-Gesellschaft

Abgehende Personenposten von Halle
nach Wettin tägl. 4 U. Nachm. nach Cönnern tägl. 9 U. Vorm. nach
bejün tägl. 38, U. Nachm. nach Salzmünde 9 V. Vorm. nach Querfurt
3 U. Nachm. nach Rossleben per Querfurt 12 Uhr Nachts.

An kommende Wersonenposten üm Halle
von Cönnern tägl. 5 U. 20 M. Nachm., von Wettin tägl. 7 U. 15 Min. Vorm.
von Löbejün täglich 8 V. 45 M. Vorm. von Salzmände tägl. 5 V. 15 M.

Nachm. von Rossleben 3 U. 15 M. früh, von Querfurt 4 D. Nachm.
VFahrpreise. Cours nach Wettin (pr. M. 5 Bis Wettin (2, M.

13 bis Trotha M. 22 Cours nach Löbejün (pr. M. 4
achtsitziger Omnibuswagen ohne Beichaisengestellung): Bis Löbejün (28/, M.)

11 995 bis Trotha M. 2 Gours nach Cönnern (pr. M. 5 BisCönnern (39 M.) 175 bis Trotha M. 2 Cours nach Saal z-
mäün de (pr. M. 4 achtsitziger Omnibüswagen ohne Beichaisengestellung):
Bis Pasanerie (1 M5 4 bis Dölau (I M. 5. bis Salzmünde (2
8 Cours nach Rossi eben (pr. M. 6 Bis Lauehstädt (2M.) 12
bis Schaffstädt (3 M.) 18 bis Querfärt (4 M.) 27 bis Rossleben
(6 M.) 1 10

Die Annahme- und Ausgabe-Bäreaux des hiesigen Königl. Post
Amtes sind geöffnet: an den Wochentagen von Vormittags 8 (im Sommer 7) Uhr
bis Abends 8 Ubr, an den Sonn- u. den gesetzlichen Festtagen Vormittags von
8 (im Sommer 7) Uhr bis 9 Uhr Nachmittags von 5 bis 8 Vhr.

Abgang der Hisenbahnzüge von ig leben.
Nach Wordhausen: 1) 9 V. 5 M. Vorm. 2) 2 U. 55 M. Nachm. 3) 8 U.

40 M. Abds.
Nach Malle: 1) 6 U. 34 M. Vorm. 2) 12 U. M. Vorm. 3) 7 Uhr 36 M. Nachm,

Abgehende Bersonenposten von Hisleben:
nach Aschersleben (per Hettstädt) täglich 5V. Vorm. 10 V. 30 Vorw.,
10, U. Abds. nach Mans feld täglich 5 U. Nachm. nach Als leben täglich
5 U. 30 M. Nachm.

AnkKommende FPersonenposten n Migs leben Stadt:
von Aschersleben täglich (per Hettstädt) 8 U. 10 M. Vorm. 2 D. 5 Min.
Nachm, 9 U. 50 M. Abds. von Mansfeld täglich 8 U. Vorm. von Alsle-
ben täglich 8. U. Vorm.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold
Berlin, den 11. Juli. (Aufgegeben daſelbſt 1 Uhr 50 Min. Nachm.)

Spiritus. Dendenz: ſteigend. veo 2096. Juli Auguſt 20. Auguſt Septem
ber 20 September October 192 Oetober November 17 Gek.

Roggen. Tendenz ſchwebend. Loco 63 64 Juli Auguſt 56*7.. Septem

n e t eüböl. Tendenz: matt. Loco 11 Juli Auguſt 11 September October 1187,.Fondsbörſe: matt. suſt a m
Telegraphiſcher Coursbericht von der Berliner Börſe.

(Durch Herrn Robert Rhens.)
Aufgegeben in Berlin am 11. Juli 2 Uhr 5 Min. Nachm.

Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 103 4 do. 98
4 do. 90 o Stagatsſchuldſcheine 8478, 4 o HypothekenCertiſtegte 101

Ausläudiſche Fonds Oeſterr. 60er Looſe 72 64er Looſe 42 Ruſſi
ſche 66er Pramien Anleihe 93. Jtalteniſche Anleihe 50 Amerik. Anleihe 78
Oeſterr. EreditActien 76.

Eiſenbahn StammAetien. AagchenMgſtrich. 33 AltongKiel. 132.
BergiſchMärkiſche 145.. BerlinAnhalt 218/.. BerlinGörlitz 60 BerlinPots
dam 215. BerlinStettin 139 BreslguSchweidnitz 134 CölnMinden 142
CoſelOderberg 617/ Magdebürg Halberſtadt 108. Magdeb. Halberſt. Stamm
Prior. 74 Nordbahn 92 Oberſchleſiſche 193 Deſterr. Franzoſen 126.
DOeſterr. Lombarden 102. Rheiniſche 118. RheinNahe 29. Thüringer 129.
WarſchauWien 60.

Banken. Preuß. HypothekenActien 109.
Wechſel-Courſe. Kurz Wien 8077/,.

DTendenz: feſt.

m BIberfeldl.
Dem Herrn I. Götze in Eroſſen bei Zeitz iſt die Agentur obiger Geſellſchaft für

CEroſſen und Umgegend übertragen worden, und bitte ich in Verſicherungs Angelegenheiten
ſich an denſelben wenden zu wollen.

Halle, am 9. Juli 1867.
Wilh. Kersten.Haupt Agent.

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Verſicherungen
Kämmerei gehörigen Plantagen, beſtehend in
Pflaumen Zwetſchen, Birnen u. Aepfeln,
ſoll am

18. Juli er. Nachmittags A Uhr
an Ort und Stelle unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend
verkauft werden.

Wiehe, den 6. Juli 1867.
Der Magiſtrat.

Obſt Verkauf.
Sonnabend den 20. Juli d. J. Nachmittags

3 Uhr ſollen die Pflaumen auf den hieſigen Ge
meindeplantagen, ſowie verſchiedenen Privatplan
tagen unter den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.
Kaufluſtige werden eingeladen. Die Plantagen
ſind Stunde vom Bahnhof Rieſtedt entfernt

Beyernaumburg, den 10. Juli 1867.
Patzſchke, Schulze.

Holzmeſſe in Camburg.
In Verbindung mit dem diesjährigen hieſigen

Vöogelſchießen ſoll die diesjährige Holzmeſſe

Montag den 22. Jult d. J.
und folgende Tage hier abgehalten werden.

Camburg, den 6. Juli 1867
Das Bürgermeiſteramt.

Zetſch.

auf Gebäude, ſowie Mobiliar, Waaren Getreide in Scheunen und Diemen, Vieh, Fabrik Ge
räthe und überhaupt Bewegliches zu billigen und feſten Prämien ohne irgend eine
Nachzahlung auf beliebige Zeit von einem Monat bis zehn Jahre und werde bei Anfertigung
von Anträgen bereitwillig unterſtützen.

Den Hypothek Gläubigern wird durch 7 der Police Bedingungen Schutz bereitet.
CEroſſen, am 11. Juli 1867.

I. Gtötze.
Obſtverpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung des Rittergutes Wehlitz ſoll
Sonntag den I. Juli c. Nachmittag 3 Uhr

im Gaſthauſe zu Wehlitz unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Die Hälfte der Pachtſumme iſt nach erfolgtem Zuſchlage ſofort

zu entrichten. Rittergut Wehlitz, den 10. Juli 1867.
Der unterzeichnete Vorſtand bringt hiermit Lanclguts- Verkauf. Ein in hie-

zur öffentlichen Kenntniß, daß in Verbindung ſiger Gegend und in vorzüglich guter
mit dem am 21. Juli d. J. beginnenden Vor Lage gelegenes Landgut mit ganz
gelſchießen in Camburg neuen maſſiven Wohn und Wirth-Mittwoch d. 24. Juli lauf. Jahres ſchaftsgebäuden, 135 Morgen Land,

und die darauf folgenden Tage ger Des gen t ars ren r
e Holzmeſſe in Camburg abgehalten ande ungebalber ehemsglichſt billigſt

S zu verkaufen und ſofort zu übernehmen.Kahla, am S. Juli 1867 15,000 Kapital können längere Zeit
Der Vorſtand der privilegirten Floß ſicher Kehen bleiben. Alles Nähere bei

kommun an der obern Saale. dem KreisAuctions Commiſſar Rümdfeisech
Chriſtian Merker: lin Merſeburg.



Wir Capftalistem.
Unterzeichneter erklärt ſich bereit, das Nachſehen von Verloosungen, aller Staatspapiere, verloosbaren

Actien Prioritäten und Anlehensloosen ohne Vergütung zu übernehmen und bittet Beſitzer der Ver-
looſung unterworfener Papiere, ſolche bei ihm anzumelden. V. E. eMarkt Nr. 10 (Hötel z. örse),

r

Für Wadegäſte
empfehle ich mein großes Lager ungeſchwefelter wollener und ſeidener Herren und
Damienjacken, auf bloßem Leibe zu tragen. Dies von mir allein geführte Fabrikat läuft in
der Wäſche nicht ein und iſt nach ärztlichem Gutachten der Geſundheit am zuträglichſten.

Große Steinſtraße 73. e Robert Cohn.
g dDe Nach beendeter Inventur

S. S habe folgende Artikel im Preiſe bedeutend herabgeſetzt
S Schwarzweiße Unterröcke mit eleganten türk. Kanten, à 1 25

O S Weiße 6 Ell. weite Unterröcke mit ſchwarzen br. Kanten, à I 1
S. Schwarze fr. Spitzentücher, à 2 3 5 früher das Doppelte.
S Schwarze geſtickte Cachmire-Tücher, à 3 4
2 S Eine große Partie weiße und bunte Gardinen-Reſter, weit unterm Preis.
S S große rein wollene Tiſchdecken, à 2

12 Stück ſchwarz gemuſt. ſeidene Kleider, ſchwerſte Waare, à 12 14
e Große Steinſtraße 73. Robert Cohn.

Poröse Stene, Salzmünder Fabrikat,
zu Ziegeleipreiſen bei Klinkharcdit G Schreiber

Bergmanm's (Waldheim) Zahnseife und TDahnpaste,
zwei amtlich geprüfte, beliebte und bewährt befundene Schönheitsmittel, empfiehlt à 3, 5 und

6 A. Hentze, Schmeerſtraße 36.
Kupfer -Schablonen Seinen O. H. W.

Hierdurch zeige Jhnen ergebenſt an daß ich den alleinigen Verkauf meiner Acht Baür.
und Weizen Biere dem Herrn G. Beyer in Halle a/S. für die Provinz Sachſen
übertragen habe.

Arnſtadt, d. 4. Juli 1867. h. Zangemeister, Bierbrauereibeſitzer.
Bezugnehmend auf obige Annonce halte von obigen Bieren Lager vorräthig, berechne ab

hier ſowie ab Brauerei Originalpreiſe und bemerke, daß erſt, nachdem die Bahnverbindung ge
ſchehen dies Bier, das in ſeiner Qualität nicht nur die des Erlanger, Nürnberger und
Culmbacher übertrifft, auch im Preiſe ſich um bis 1 20 pr. Eimer billiger
ſtellt, nach hieſiger Gegend verſandt werden konnte. G. Rey er.

Flaſchenverkauf im Keller Alter Markt 3.
Die Kellereien unſerer Weingroshancdllung, befinden ſich nicht mehr Leipzigerplatz

Nr. 2A u. B., ſondern Merſebürger Chauſſee Nr. 13, woſelbſt auch wie bisher
Wennse in einzelnen Flaſchen zu Engrospreiſen abgegeben werden.

Gebr. Pursche, Weingroshändler,
Merſeburger Chauſſee Nr. 18.

Eine Grube Dünger iſt zu verkaufen im Schwarzen Bär.“
Noch in gutem Zuſtande befindliche Oelgebinde

von 4—8 Jnhalt ſucht zu kaufen
Meranm. otzelt.

Eine tüchtige Wirthſchafterin, im Molkenweſen
und Küche erfahren, findet ſofort od. 1. Auguſt
Stellung Näheres bei

Herm. PPotzelt.
Ein junges Mädchen, welches ſchon als La

denmädchen conditionirt hat, ſucht zu Michaelis
d. J. unter beſcheidenen Anſprüchen anderweitige
Stellung. Offerten ſind unter A. W. poste
rest. Naumburg niederzulegen.

Eine Frau in Heſetzten Jahren ſucht eine
Stelle als Oeconomie-Wirthſchafterin, mit dem
Milch u. Molkenweſen, ſowie in der Hauswirth
ſchaft vollſtändig vertraut, ſtehen ihr auch die
beſten Zeugniſſe zur Seite. Nähere Auskunft
auf francirte Anfragen ertheilt

J. G. Merzyn in Naumburg a/S.
2 junge gewandte Kellner ſuchen ſofort oder

bis zum 15. Juli Stellung. Zu erfragen bei
dem Reſtaurateur Gerſtäcker in Merſeburg.

Einen Lehrling ſucht der Schmiedemeiſter
Carl Hauſchild in Höhnſtedt.
Für eine adlige Herrſchaft auf dem Lande w.
1. Octbr. 1 Hausmädchen geſucht, die gute Zeug
niſſe über ihre ſittliche Führung u. Leiſtungen bei
der Wäſche, Reinmachen, feinen Weißnähen auf
zuweiſen hat. Näheres durch

Frau Binneweiſz, Barfüßerſtr. 16.
Auf dem Rittergut Oppin ſind circa 200

Schock krummes Roggenſtroh zu verkaufen.

Ein Haus mit Vorder und Hintergebäude
und Garten, enthaltend 14 Stuben und Zube
hör, neu gebaut, nahe bei Wittekind, auch zu
jeder kle nen Fabrik paſſend, ſoll für den Brand
kaſſen Taxwerth verkauft werden. Zu erfragen
Magdeburger Chauſſee, Trothaer Straße Nr. 7
im Laden.

Leipzigerſtr. Nr. 94 iſt ein Logis, beſt. aus
2 Stuben 2 Kammern Küche u. Zubehör, zu
vermiethen u. kann ſogleich bezogen werden.

Wiünm Gasthof
in unmittelbarer Nähe einer größeren Garniſon
ſtadt, mir Tanzſaal, ſchönem Geſellſchaftsgarten
mit Kegelbahn, an der frequenteſten Straße ge
legen, ſoll Fa milienverhältniſſe wegen mit ſämmt
lichem Inventar unter günſtigen Bedingungen
verkauft werden und ertheilt nähere Austunft

E. Winter in Torgau,
Nonnenſtraße Nr. 429.

Ein Ordnung liebender Bäckerge-
ſell kann dauernde Anſtellung finden
in der Baummühle zu Querfurt.

Offene Stellen ſofort u. 1. Octbr. für
perf. Kochmamſells u. Landwirthſchafterinnen zur
ſelbſtſtänd. Führung bei Frau Binneweiſ.

Für Kapitalien von verſchiedener Höhe
kann ich recht ſichere Hypotheken nach
weiſen. G. Martinius, Alter Markt 34.
GebauerSchwetſchkeſ ſche Buchdruckerei in Halle.

Baar-Bre,Berlin, Melchiorſtr. I. Entwürfe jeder Art,
Koſtenanſchläge, Bauleitung gegen bill. Honorar.

50 Thaler Gratiſtkation
bei völliger Verſchwiegenheit Demjenigen, der
einem beſtens empfohlenen verheir. Kaufmann in
den Vierzigern eine paſſende Stellung bei einer
Eiſenbahn oder bei einem induſtriellen Etabliſſe
ment einer Geſellſchaft verſchafft. Adreſſen sub
B. H. 28 beförd. d. Herren Maasenstein
G Vogler in Leipzig.

Verkauf
einer frequenten Reſtauration mit
Höotel wirthſchaft und gr. Saal.

Bedingungen ſehr günſtig!
Reelle Selbſtkäufer erfahren Näheres bei

W. Ranvel, Königsplatz 6.
Dringender Verhältniſſe wegen ſoll eine ren

table Braunkohlengrube, ganz oder zur Hälfte,
billig und ſchnell verkauft werden. Rückhalts
loſe Darſtellung der Verhältniſſe wird ertheilt.
Abbau günſtig, Abſatz geſichert, Waſſer unbedeu
tend. Adreſſen befördert unter Chiffre G. B. 3.
das Annoncen Bureau von Eungen Fort in
Leipzig.
Neue Lieder von Robert Franz

Robert ranz, op. 37. 6 Gesänge
20 p. 38. 6 Lieder 25
op. 39. 6 Lieder 25 p. 40.
6 Gesänge p. 41. 6 Gesänge
22 p. 42. Aus Osten, 6 Ge-
sänge 27

Vorräthig in Halle bei Karanrocdlkt,
Sommertheater in der Weintranbe.

Freitag den 12. Juli 1867:
Die Bekenntniſſe,

oder
Die wird geheirathet!

Luſtſpiel in 3 Akten von Bauernfeld.
Hierauf auf Verlangen zum zweiten Male:

Eine verfolgte Unſchuld,
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Langer u. Pohl.

Die Direction

h dem undeberge
Zum

Kinderfeſte
ladet Sonntag den 14. Juli ganz ergebenſt ein.
Des Abends Wall. C. Waagge.

Ehrenerklärung.
Die gegen den Maurer Chriſtian Nau

mann in Gollme ausgeſprochene Beleidigung
erklären wir für unwahr und nehmen ſelbige
hierdurch zurück.

Friedrich Köhler.
Friedrich Schumann.

Dankſagung.
Der Gemeinde zu Dieskau, welche uns

Kriegern aus Dieskau am 3. Juli zur Exin
nerung an die glorreiche Schlacht bei König
grätz große Ehre und Achtung erwieſen hat,
ſagen wir W größten u. herzlichſten Dank.

Dank.
Herilichen Dank Allen, welche unſern 19jäh

rigen Sohn während ſeiner Krankheit ſo reichlich
mit Erquickungen erfreuten. Dank dem Herrn
Paſtor Pflug für die am Grabe gehaltene
Rede, ſowie Herrn Cantor Löſfler für den
mit der Jugend aufgeführten ſchönen Geſang.
Dank auch Allen für ſo ſchöne Schmückung
des Sarges mit Kränzen und Guirlanden und
th. ilnehmender Begleitung.

Weßmar. Die Familie Roth
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